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Wie in früheren Jahren, so werden wir auch in diesem
Jahre wieder in unserer

Zsilverler-Nlimmer
eine

GFQtuIations-

«s» Tafel «o»
bringen, in welcher Jedem unserer Leser und in erster
Linie den S »fch8ftste«te« Gelegenheit gegeben ist.
ihren Freunden, Bekannten und ihrer Kundschaft auf
diesem Wege ihre Neujahrs-Gratulation därzubringen.
Wie in den Großstädten, so fand auch hier dieser schöne
Brauch in den vergangenen Jahren allgemein Anklang,
so daß wir aus vielfachen Wunsch diese Gratulatisnsiafel

auch in diesem Jahre wieder einrichten.

Die Tafel ist eitigeteilt in4Felder
j„ Mk. 3.00,5.00, 7.00n. 10.00.
Wir bitten dah die verehrt. Einwohnerschaft von Eltville
und Umgegend, von dieser Einrichtung auSgiebig Gebrauch
Zu machen, da sie auf diese Weise ihre NeujahrS-Gratu-

lation sparen können.

Bestellungen wolle man kis
Mittwoch, den 20 . Dezember,
vormittags 10 Uhr ansgeben.

Expedition des
„Rheingauer Beobachter“.

Telefon S«V
^..ger

Kommunal-PoliHscbes.
Verrammlung der Ortsgruppe Eltville

der Deutschen Zentrumspartel.
□ Eltville , Io. Di-?. 1920.

Man schreibt uns:
Dle gl,lern Äbeuv>m „Kalh. VerE -h -use" ubg.

haltene Versammlung der Ortsgruppe Eltville der
„Zentrumspartei" war gut besucht. —

Der Vorsitzende Direktor Josef A b t eröffnete die
Versammlung, begrüßte die Erschienenen und gab der
Versammlung einen sehr interessanten Bericht, aus dem
wir folgendes entnommen haben: Wochen sind hinge-
gangen, seit wir unsere Vertrauensleute einberiefen, uw
mit ihnen zu raten und zu taten, wie es das Wohl
der Gesamtheit fordert. Sind es auch nur Wochen, so
find sie doch folgenschwer an Ereignissen für unsere
Stadt. Der Bürgermeister ist in eine andere Ver¬
waltung übergetreien, darüber wurde schon in unserer
letzten Versammlung berichtet. Der Streit um den
Landrat ist beigelegi. vr . M ü l h en 8 hat die Mehr-
heit der Stimmen auf sich vereint. Wir begrüßen ihn
und wie wir ihm versprochen, daß wir ihn in seinem
veranlwortungSschwcrenAmt für die Interessen deS
Kreise» unterstützen, so geben wir auch der Ho Mang
Ausdruck, duz wir ir iyu>^.inen Freund ^ nd Förderer
unserer Eltviller Angelegenheuen haben.

Ein schwerer Vertun traf die Stadt und die Partei
im Tode unseres alten Pfarrers S cht l o. Was dieser
ehrwürdige Priester uns war, steht noch tief in unser
aller Erinnerung; wir werden fein Andenken in Ehren
halten. Ich bitte, dem auch äußerlich Ausdruck zu
geben, indem Sir sich von den Sitzen erheben.

Eine wettere Veränderung ist in unseren Reihen vor
sich gegangen durch die Versetzung des Rektors K l e-mann.

Außer diesen Personenfragen find auch die sachlichen
Arbeiten in der Stadtverwaltung von besonderer Be¬
deutung. Ich will versuchen» ihnen in gedrängter Form
Bertchl über da» Bedeutsamste geben.

Was zunächst die Zusammenarbeit der einzelnen
Parteien in der Stadtverordneten-Versammlung betrifft,
ist zunächst frstzustellea. daß da ein schärferer Wind
weht, der oft zum Sturm anschwillt und in scharfen
Auseinandersetzungen sich auSspiclt. Es ist natürlich,
daß gerade daS Zentrum im Mittelpunkt des Kampfes
steht. Wir machen Standespolittk nicht mit als Ver¬
treterin aller Stände, als alterprobte Mittclpartei,
treten wir unberechtigten Forderungen des Einzelstandes
entgegen. Unsere ganze Arbeit orientiert sich am Interesse
der gesamten Bürgerschaft; wir halten uns stets vor
Augen, baß es vor allem darauf ankommt» Gegensätze
zwischen den einzelnen.Klaffen auszuglelchen; die An-
spräche des Einzelnen finden immer ihre Begrenzung
in dem Wähle der Gesamtheit. Weil wir von diesen
Grundsätzen auSgehen, haben wir uns auch nie von den
heftigen Angriffen der Gegner zu gleich heftigen Aus-
fällen Hinreitzen lasten. Die unerschütterliche Ruhe, mit
der wir alle Angriffe parierten, muß unsere Wähler von
der Güte und Wahrheit unserer Anschauung und m screr
Sache überzeugen. Man hat uns mit der nächsten Wahl
gedroht, wir furchten sie nicht. Wir haben gearbeitet.

Wir bombardieren die Stadtverwaltung nicht mit An¬
trägen. Es kommt uns nicht daraus an, daß hinter
jedem Sitzungsbericht eine Reihe mehr oder weniger be¬
langloser Anträge in den Zetiungen stehen. Stille Ar-
beit tn den Kommiffionen bringt den einzelnen zwar nach
außen hin keine Ehre — aber diese Arbeit ist produktive
Fürsorge für die Gesamihett der Bürger. Run zu Ein¬
zelheiten: „Am Getde hängt, nach dem Gelde drängt
die ganze Welt."

Keine Stadtverordnelensitzung ohne Lohn- und Ge-
haltsforderungeu. Es ist schon oft darüber geredet wor¬
den. Seien Sie versichert, wenn die Notlage nicht so
entsetzlich groß wäre, wurden wir weniger bewilligen.
Aber wo die gesamten Preise für LebenSmtttel- und Be¬
darfsartikel zehnmal so hoch wie früher find, und anderer¬
seits die Gehälter der" Beamten nur um das I —4-
fache gestiegen find, bleibt uns keine Wahl, als zu be-
willigen. Wir können es nicht verantworten, pflichttreuen
Menschen und ihren Familien daS Eristenzminimum vor«

zuenthalten und sie dem Hunger und dem Elend preiszu-
geben. Nicht Beschränkung der Gehälter, nur Abbau in
der Verwaltung ist hier wirtschaftlich. Wir hoffen, daß
mit dem Abbau— namentlich der Warenstelle— bald
ernst gemacht wird. Ja gleicher Lage wie die Beamten
sind die Angestellien und Arbetier. Den ersteren wurde
geholfen, indem ihnen eine höhere Dienstzeit angerechnet
wurde, für die letzteren wurden die Löhne heraufgesetzt,

^trägt z. B. dle Steigerung gegen
das Vorjahr 25*/,. Auch für die Erwerbslosen wurde
gesorgt, noch in der letzten Sitzung wurdenz. B. weitere
9000 Mk. für Notstandsarbeiten bereitgestellt.
. . Üin*n ^0 * breiten Raum in den Verhandlungen nahm
die Wohnungsfrage ein. Zur Zeit liegen mehr als 40
Wohnungsgesuche vor. Da muß geholfen werden. Man
weist immer wieder auf die„Billen" hin:  uns fehlt die
Handhabe zum Zugreifen. - Und wenn wir einmal zugrei¬
fen können, wird ein neuer Kampf um die notwendigen
Um- und Einbauten vor sich gehen. DaS kostet viel Zeit
und viel Geld und damit ist den Wohnungssuchenden
nicht geholfen. Wir müssen neue Wohnungen bauen. So
wurden durch die Behandlungen in der letzten Sitzung
ein ganzes Haus mit vier Wohnungen von Herrn Fahrt-
kant Jean Müller der Stadt gesichert, desgleichen wird

!-durch diesen Abschluß Herr Müller«-rpflichtet, auf seine
qe-us mit sechs weiteren Wohnungen zu bauen,

«sie yckbcn gelesen, daß weitere Neubauten in der Holz,
straße und Umbauten im Pfründnerhaus und im Neben-
gebäude dom Rathaus vorgenommen werden sollen. So
hoffen wir im Laufe des nächsten Jahres der größten
Not gesteuert za haben.

Zu dösen Kämvf-n kam es um den WeinbcrgSschvtz.
Wir stehen auf dem Standpunkte, daß dieser Schutz eine
Sache der Polizei und darum eine öffentliche, allgemeine
Angelegenheit ist — zumal der Rhetngau hauptsächlich
von den Weinbergen lebt. Indem in einer der letzten
Sitzungen die Grundsteuer für die Weinberge auf 10 pro
Mille ie'tgesetzt wurde, werden diese Kosten deS Wein-
berpichutzes daraus gedeckt und kommende Debatten über-
flüffig gemacht. Bemerken muß ich noch, daß die Steuer
nur für 1 Jahr beschlossen ist; der Steuersatz wird sich
immer nach der Güte der Ernie richten.

So wird noch über die Hundesteuer, Schrebergärten
berichtt. Ein trübes Kapitel ist die Beschaffung von
Schuhwe.k. Zwei Stadtverordnete haben geschäfltiche
Aufträge für die Stadt auLgesührt und sind dabei mit
der Stadt bös hercingefallen. Die Lage ist heute so,
daß die Stadt keinen Pfennig Schaden haben wird. (ES
sollte auch bei uns Bestimmung fein, daß kein Stadtoer-
ordmter in geschäftlichen Beziehungen zur Stadt treten
darf, dann wären wir vor ähnlichen peinlichen Vorfällen
gefiebert.)

U der die Schule will ich nicht referieren. Sie wird
vielleicht tn der Aussprache erörtert.

Zum Schluß nur die Bitte: Bewahren Sie unS ihr
Vertrauen, helfen Sie uns durch Jhreü Rat und durch
die Tai:  daß wir wirklich die Sprecher unserer ganzen
Partei sind und uns mil vollem VersrändniS und voller
Kraft für die Interessen der Gesamtheit cinsetzen können.
So helfen Sie sich- so helf.n Sie uns — so leisten
Sie fruchtbare Arbeit für unsere gute alle Partei, für
unser Zentrum.

Diese Ausführungen find mit großem Beifall aus¬
genommen worden.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung wird beschlossen, für
die heurige Tagung der Ortsgruppenvorsitzenden mit dem
Vorstand des Kreisverbandes die Herren A b t und
vr . Bär als Delegierte zu entsenden. — Am Sonntag
den 12. Dezemberd. I . soll die Versammlung der Orts¬
gruppen in Geisenheim möglichst von zahlreichen Vertrauens¬
leuten, Parteifreunden besuchtwcrden, um unsere Wünsche
für die Wahlen in den Vorstand des KceiSverbandeS zur
Geltung zu dringen. —

Zu Punkt 3 enispinnen sich sehr interessante Aus¬
sprachen über Schule und Schulzeit, über „Kinoö" und
über die Lateinschule. —

Die regen Deöatten tu dusm Fragen zeigten wieder,
daß eine Aussprache im Plenum der Partei lebhaft aus¬
genommen wird. —

Mögen die nächsten Vecsammlungen deS Zentrums
einen noch besseren Besuch aufweisrn.



Amtliche
Bekanntmachungen.

Krk»U«tmt»ch**r
. L. 3624. Auf Anordnung der Interalliierten Rhein-

landkommiflion ist dir Bayerische StaatSzeitung in München
vom 1b. Nov. auf drei  Monoir für die besetzten rheini-
schen Gebiete verboten.

RüdeSheima. Rh., den 80. Nov. 1920.
Der kom. Landrat, Dr. M ül h e« ».

KeKa««tm«ch««,
Bekämpfung der Blutlaus.

Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume, die
Blutlaus, hat sich bei uns nur zu stark eingebürgert
und ist deshalb auch so bekannt, daß eS einer besonderen
Beschreibung nicht bedarf. Eine solche ist übrigen- im
RegierungsamtSblatt von 1884, Seite 48 zu finden und
sind die Abbildungen des Schädlings in fast sämtlichen
Bürgermeistereilokalenvorhanden.

Zur Bekämpfung des Schädling- im Sommer empfehle
ich lOprozentige Harzölseife(10 Liter Harzölseife zu
ISO Liter Wafier), zur Bekämpfung im Winter lipro.
zeniige Carbolineumlösun- (15 Liter wasserlösliches Car.
bolineum zu 100 Liter Wasser). Mit diesen Mitteln wer»
den die befallenen Stellen tüchtig ringepinselt. Bei der
Winterbehandlung dürfen die Knospen nicht mitgestrichen
werden.

Ich veranlasse die Herren Bürgermeister, vorstehende
Anordnung durch ortsübliche Bekanntmachung, in Ge.
mrindeversammlungen und aus jede sonst geeignete er«
scheinende Art wiederholt und eindringlich den Obstbaum,
besttzern zur Kenntnis zu bringen und sie zur sorgfältigsten
Befolgung anzuhalten. Zugleich ist mit Gemeinderat
und Feldgericht zu beraten, in welcher Weise die Au»,
führung kontrolliert und seitens der Gemeinden unter¬
stützt werden kann.

RüdeSheima. Rh., den1. Dezember 1920.
Der kommissarische Laudrat:

Dr. MühlenS.

Bekinntmachuni
betr. Nruwahleu zur Handelskammer Wiesbaden.

Auf Grund der WahlstatutS der Handelskammer
Wiesbaden vom 27. Mai 1808, genehmigt, durch
Ministetialerlaß vom5. Oktober 1910, mit minister'ell
genehmigter Aenderung gemäß VollversammlungSbefchluß
vom 27. Oktover 1920, werden die zu den Wahlen der
Handelskammer Berechtigten zur Vornahme der Neuwah¬
len im 2. Wahlbezirk(RheingaukreiS und Kreis St.»
GoarShausen-Süd) aufgefordert.
Die Wahl iß auf Donnerstag, deu 1k. Dez. 1320,
vormittag- 7*12 Uhr, i« Rathaus zu RüdeSheim

am Rhein angesetzt.
RüdeSheima. Rh., denS. Dezember 1920.

De» Mchhlkommissa» :
Carl  M er  tz

Dekanntmach««- .
Ginladuu- zur Lösung von NeujahrSwuusch.

AblSsuugSkart««.
Auch in diesem Jahre werden wieder„NeujahrSwuusch.

Ablösungskarten" seitens der Stadt ausgegeben. Wer
eine solche Karte erwirbt, bringt auf diese Weise seine
Glückwünsche dar und verzichtet seinerseits auf Besuche
oder Kartenzusendungen.

Die Karten können bei de»»Herren:
Bäckermeister Grüner,  Schwalbacherstraße,
Konditor Happ,  Rheingamrstraße,
Kaufmann Schuster , Rheingauerstrabr

und der Stadtkassc hterielbst gegen Entrichtung von 1 .—
Mk. für dar Stück tn Empfang genommen worden.

Der Erlös wird auch in diesem Jahre wieder voll¬
ständig zu wohltätigen Zwecken Verwendung finden; wir
dürfen deshalb wohl die Hoffnung auisprechen, daß die
Beteiligung eine sehr rege sein wird.

Die Veröffentlichung der Namen erfolgt Ende Dezbr.
Eltville, den7. Dez. 1928. » er Magistrat.

Kekaiintmach««»
bot». Beschränk«»« >«» Höchstbauer vor Eriverkelese».

Unterstütz«»,,
Gemäß8 da Absatz3 der NeichSverordnung über

ErwerbSlosenfürsorge in der Fassung vom6. Mai 1920
(R. G. Bl. S . 871) wird hiermit ungeordnet, daß Er«
werbSlosenunterstützung höchstens für dte Damr von in»,
gesamt1» Wochen gewährt werden darf.

1) den landwirtschaftlichen Arbeitern undA>Heilerinnen,
ausschließlich Saisonarbeiter und Saisonarbeiterinnen.

2) dem HauSpersonal, emschlilßiich Aufwärlerinnen,
3) dem im Gail- und Schankw rtschafiSgewerbe bc>

schäftigten weiblichen Personal, soweit eS zur Haus¬
wirtschaft geeignet ist,

4) den ledigen weiblichen Jndustrieatheiterinuen, die
vor dem Kriege als Dienst- «der Hausmädchen br.
schäftigt wurden.

Diese Verordnong tritt am I. Dezember1»»0 in
Kraft.

BerlinW «8, den 12. Nov. 1920.
Der Minister für VolkSvohlsahrt:

gez. Stegerwald.
Oeka««1mach««<

Am M*«1ag. br« 1» . Drzb». 1930 , vorm.
von 8—12 und nachmittags von 1—4 Uhr, und am

Di»«Dch<, ki« 14. Drzb» 1920, vorm, von 8—12
unb nachm, von 1—4 Uhr, werden im Kohlenlager Keck
Ecke Wörth, und Gartenstr. W»ftr»«»kilbr« # »«««.
kahle« ausgegeben. Auf die Haushaltung entfallen2
Zentner. Der Zentner kostet Mk. 18.— Bezugsberechtigt
sind für Montag die Nummern von 101—250 und für
Dienstag die Nummern2»1—450.

ES ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß biß Ende
Januar nächsten Jahres Briketts oder Kohlen für die
Haushaltungen hier nicht eintreffen werven. ES ist daher
ratsam, daß die vorgenannten Haushaltungen die ihnen
zugewiesenen Brennstoffe abholen.

Eltville, den 10. Dez. 1920. Der Magistrat.

Dvka««t« ach««8.
Wir machen daraus aufmerksam» daß demnächst die

Brotkartn für 1921 zur Ausgabe gelangen. Dieselben
werden nur gegen Rückgabe der Köpfe der Lerbrancher«
brotkart.n von 1220 auSgehändigt.

Eltville, den 11. Dezember 1920. Der Magistrat.

Dek«««t« «eh««- .
Zur Hebung des Gesundheitszustandes unserer Schul»

jugend hat die Stadt im vorigen Jahr in den städiischen
Volksschulen eine Schulzahnpflege eingerichtet, die darin
besteht, daß ei« Zahnarzt die Zahnpflege der Schulkinder
übernimmt, dte Zähne von Zeit zu Zeit untersucht und
heilt usw. Wir machen hiermit die Eltern, die der Schul,
zahnpflegt noch nicht beigetreten sind, nochmals auf diese
segensreiche Einrichtung aufmerksam. Zur teilweisen
Deckung brr erheblichen Unkosten der Stadt wird für jedes
der Schulzahnpflege angeschloffene Kind eine kleine Gebühr
erhvbrn. Die Gebühr beträgt vorläufig für daß erste
Kinb einer Familie Mk. 1.— und für jedes weitere Kind
0.80 Mk. pro Jahr. Der Beilritt zur Schulzahnpflege
kann durch eine entsprechende Mitteilung an den Lehrer
und durch Unterzeichnung einer von der Lehrerschaft be.
reit gehaltenen Erklärung getätigt werden.

Gleichzeitig machen wir diejenigen Eltern, die der
Schulzahnpflege für ihre Kinder bereits beigetreten sind,
darauf aufmerksam, daß die geringe Gebühr unbedingt
und pünktlich entrichtet werden muß und daß vir, falls
dieses nicht geschieht, die Kinder der säumigen Eltern
von der Zahnpflege auLschiießen müssen, zumal da doch
die Gebühr auch für den minderbemittelten Familien¬
vater keine nenncnSwerie Belastung darstellt.

Eltville, den 10. Dez. 1930. Der Magistrat.
Drk«««twe«ch««g.

Für die nächsteI »ck»»-A««>chk» ist der Abschnitt
9 brr Lebensmittelkarte in den Geschäften biS Di*«ft«- ,
den 14. Dez. 1220  abzugeben.

Auf die Person entfallen 300 Gramm.
Die 300 Gramm kosten0 .15 Mk.
Die Geschäfte wollen dte Abschnitte bis Mittwoch den

15. Dezember 1920 abends 5 Uhr an die Warenstelle
«blirfern. e ' -

Eltville, den 11. Dez. 1928. Gtädt. Warenstelle.
Ovkaimtmchch««-

In Zukunft dürfen Brotmarken(verfallene) nur von
der vorhergehenden Woche von den Bäckereien noch ange.
nommen werden.

Pom 1. Ich«««» 1931 ab werden nur noch Brot¬
karten der betreffenden, durch Aufdruck namhaft gemachten
Woche eingtlöst und verfallene Karten nicht mehr beliefert.

Eltville, den 11. Dez. 1920. Städt. Warenstelle.

Wie Ueierfit.
Otladuni«ach Brief«.

DU KuurtN* ler 5aed»eeetä«älge« rlr dl«
UNe«ergeet« ithui»g

Bei dem Borfitzenden der deutschen FriebenSdelegation
in Paris ist am 5. 12. folgende Note Angegangen: „Ich
habt die Ehre, Eurer Exzellenz mitzuieilen, daß dir tech¬
nischen Sachverständigen der Verbündeten sich am 18.
1». vormittag» in » rüflel zum Zwecke eines vorläufigen
Studium» der Frage brr Repavativn vereinigen werden,
die Deutschland nach dem Bertrage von LersailleS zu
leisten verpflichtet ist. Die Sachverständigen, die der Zahl
nach zwei für jede» vertretene Land betrage« werden, wer.
den einen Bericht an ihre Regierungen erstatten. und
da» Protokoll ihrer Sitzungen wird der ReparationS«
kommiffion mitgeteilt werden. Da die Sachverständigen
der dkutichen Regierung mit denen der verbünseren Mächte
zusammentagen sollen, wäre ich Euer Exzellenz ver¬
pflichtet. wenn Sie. mir die Namen der Bevollmächtigten
der denischrn Regierung mit der größten Beschleunigung
mitkeilen wollten."

€ntente«noien, e,en sie Mlnirtemsen im Rhein.
Dem Minister des Äußern, Dr. Simons, sind von dem

englischen und französischen Botschafter und von dem bel.
gischen Gesandten drei in Wortlaut übereinstimmende
Noten übergeben worden, in denen über die Reden de»
Reichskanzlers und Außemnlnlstorb im besetzten Gebiet
Beschwerde« Hoben wird. In dem Protest, dessen Er-
Hebung auch nach den von uns wiedergegebenen Meldun¬
gen der Ententepreffe zu erwarten war, wird die Erwar¬
tung ausgesprochen, daß in Zukunft derartige Kundgebungen
deutscher RegierungSvertreter im besetzten Gebiete unier-
bleiben. Dar NetchSkabinett Hat zu diesen Noten noch
nicht Stellung genommen.
Darn«itv»tzabl«tit x« de« Ententeneten über minist«'

rtleit im  hmtxtc« Gebiet.
TU- # *»lt«, 9. Dez. Dar RrichSkabinett beschäftigte

sich mit den drei Ententenoten. bie den deutschen Ministern
das Reben im besetzten Gebiete verbieten. Man wurde
sich über den Inhalt der Note schlüssig, die an die
Entente abgehen soll. ES ist zu erwarten, daß diese
Rote in den nächsten Tagen abgehen wird. Im Laufe
de« heutigen Tages tvird sich baS Kabinett über dte Ein¬
ladung nach Brüflrl unterhalten.

Weiter meldet„HavaS" aus Pari» : Die deutsche Re.
gierung hat ersucht, die Sachverständigenkonferenzaus den
18. Dezember zu verschieben.

Rach einer Meldung de» Haagschen'„Telegraaf" wird
erst im Mai der endgültige Betrag der deutschen Zahlung
festgeftellt.
Pole«fegen die flbtiimmungl« Köln.

Ein neuer unannehmbarer(Urschlai-
TU. W«»fchch«, 9. Dez. Die polnische Antwort auf

den AbstimmungSvvrschlag der Entente, wonach die nicht
im Abstimmungsgebietwohnenden Oberschlefier in Köln
abstimmen sollen, ist nach Pari» abgegangen. In der
Antwortnote ecklärt die polnische Regierung» daß sie da»
AbjtimmungSrecht für die sogenannten oberschlestschen
Emigranten grundsätzlich nicht anerkenne. Sollten jedoch
letztere dennoch zur Abstimmung zugelaffen werben, so
dürfte diese weder in Köln, noch in einem anderen Orte
außerhalb OberschlcsienS erfolgen, sondern innerhalb des
Abstimmungsgebiete» und zwar im jeweiligen Geburt»,
bezirk de» Abstimmenden, wobei die Mftimmung zu einem
anderen Termine als demjenigen für die in Oberfchlesten
ständig Wohnenden erfolgen müßte.

IW« Streihrtcbt der Beamte«.
TU. fevli «, 8. Dez. Zur Frage de» BeamtenstretkS

und der passiven Resistent verweist eine offiziöse AuSlaffung
auf dir Erklärung der Negierung vom 30. Februar 1820
die noch heule den Standpunkt der Regierung barfteü».
Danach ist das Beamtenverhältntsein Treuverhältnis.
Dieses Treuverhältnis tritt auch dadurch in Erseheinung,
daß der Beamte einen Diensteid leistet. Mit Rücksicht
auf die ihm der Allgemeinheit obliegenden Pflichten ist
dem Beamten daS Recht versagt, sein Amt willkürlich zu
verlassen. Demgemäß ist auch die Mehrzahl der Beamten
auf Lebenszeit angestellt und kann nur im Wege der
gesetzlich geregelten DiSziplinarvei fahren» entlassen werden.
Ferner sind die Rechte der Beamten auf Ruhegehalt und
Hinterbliebenrnfürforge gesetzlich geregelt. Bei einem
Streik verletzt der Beamte die im obliegende Dienstpflicht
und hat infolgedeffen die Einleitung des DiSzipltnarver-
fahrenS mit dem Ziele der Dienstentlassung und dem
Vkvlust seiner Diensteinkommens zu gewärtigen.

Die7«rlernni«er leamten.
TU. gevii «, 9. Dez. Der Gesamtverband der deute

scheu Beamten- und StaatSangestelllengewerkschaften. der
dem deutschen GewerkschaftsbundV̂orsitzender Wohlfahrt-,
minister Stegerwald) angeschloffen ist, hat der Regierung
und dem Reichstag folgende Mindestforderungenüberreicht:
Allgemeine Erhöhung des Teuerungszuschlages für sämt¬
liche Beamte, besondere Fürsorge für die kinderreiche
Familien, besondere Fürsorge für die Beamten tn ben
Jndusiriebezirken Rheinlands, Westfalens, Sachsen» und
OberschlesienS, sofortige Inkraftsetzung de» neuen OrtS-
klaflenverzeichnifleS in der Weise, daß einstweilen für die
Orte über 10008 Einwohner die neue Einteilung finanziell
wirksam gemacht wird, Auszahlung der Beträge noch vor
Weihnachten, Beibehaltung der Betriebszulage und Aen-
derung de» § 25 deS Besoldungsgesetzes in der vom
ReichSgutachterauSfchuß verlangien Weise. D.r Gesamt«
verband verMeist auf den Ernst ber Lage und erwartet
bestimmt die Erfüllung seiner Wünsche.

Streik tim sie WeibnacbUiratifikatkn.
TU. -v »tt«, 8. Dez Dte geverblichen Angestellten

der ReichSgetretdestrlle find, da ihnen im Gegensatz zu
früheren Jahren eine Weihnachtsgratifikation nicht aus-
gezahlt werden soll, in eine Streikbewegung eingetreten.
Die kaufmännischen Angestellten haben für den Fall eine-
Streik» ihre Soltbarilät erklärt.

Var Ergebnis 4er U9lkerbundtagnn| .
TU. Svnf , 8. Dez. Biviani empfing gestern abend

im Bölkerbundpalast die Bertreter der Presse und erkläte
ihnen in längerer Rede, daß die Völkerbundversammlung
während ihrer dreiwöchigen Tagung eine sehr bemerkens¬
werte Arbeit geleistet habe. DaS Terrain fei jetzt geebnet,
so daß die nächste BölkerbundSversammlung im Dezember
1921 die eigentlichen brennenden Probleme anschneidei
könn-. Bet essend der Ausnahme neuer Staaten sei er
im Prinzip für die Universität de» Völkerbundes, der alle
Staaten umfassen müsse. ES sei aber notwendig, daß der
um Aufnahme Werbende Garantien für die Emhaltunz
seiner internationalen Be.pflichlungen gebe; laut Art. 1
de» Völkerbundsvertragesgenüge dte ehrliche Absicht nicht;
zu derselben müsse sich vielmehr die praktische Garantie
gesellen, welche in den materiellen AuSsührungen über¬
nommenen Verpflichtungen besteht. Die fünfte Kommission
beschloß, die Aufnahme Armenien» und der ruffischen
Randüaaten in den Völkerbund abzulrhnen, da die derzei¬
tige Lage dieser Länder noch zu unsicher sei. AIS Zeichen
der aufrichtigen Sympathie werde diesen Staaten jedoch
ausgegeben, an der technischen Organisation des Völker¬
bünde» mltzuardeiten.

das Befinden 4er KaUerin.
TU. 9 *«v«, 8. Dez. Die Exkaiserin verbrachte

ruhige Tage. Sfjerfy. der Zustand noch fortdauernd
ernst ist, kann von einer leichtn Besserung gesproch.n
werden. Die Patientin konnte bereit» da» Bett auf ein'ge
Stunden verlaffen. Nichtsdestoweniger kann von einer
tatsächlichen Besserung keine Rede sein. Jeden Augenblick
kann der Anfall, der nun schon seit einigenT -gn, au»-
geblieben ist, den kritischen Zustand mehr gefährden aiS
eS bisher der Fall war. Außer den Prinzen Eitel
Friedrich und August Wilhelm befinden sich noch Prinz



und Prinzessin Adalbert sowie die Herzogin von Braun«
schweig in Doorn. - Nach den letzten Meldungen liegt
die Kaiserin bereits im Sterben.

mTT  “ eue  NUIBCN€rnennimgen.
v M « tta » d . 8 . Dez . Der „ Meffaggero " meldet,
daß Mfgr. Baflallode Coregroffa zum Nuntius in München
uuEersehen ist. Nach Wien soll in gleicher Eigenschaft
M gr. Marotti gehen. Für Paris kommt in erster Linie
Mfgr. Ceretti in Frage.
Se«ttt Majorität für die Rückkehr

RiiniS Konstantins.
TU. Athen, 8. Dez. Die ersten aus Griechenland

""laufenden Resultate zeigen eine riestge Mehrheit für
die Rückkehr König Konstantins auf den Thron. In
Athen wurden9»%, auf der Insel Korfu 95'/»der Stim«
men für die Rückkehr König Konstantins abgegeben. In
Athen fanden große Freudendemonstrationen statt. Die
Abstimmung soll in ganz Griechenland fast einstimmig
für die Rückkehr König Konstantins erfolgt sein.

Lßküle mü vermischte Nvchrichteii.
11. Dez. Am Mittwoch, den IS. Dez.,

nachmittags5 Uhr findet im hiesigen Rathause eine
Stadtverordneten-St-ung mit nachstehender Tagesordnung
1. Wahl von Mitgliedern in dev JugtndpslegeauSschuß.
2.  Wahl von Mitgliedern für die Kriegsbeschädigten«Fürsorge.
3'. HauungS« und Kulturplan für 1920.
** *on  ® ,rW’ und gtchtenbäumen im

Distrikt Dicknet.
S. Bewilligung von Mitteln für den Kinderhort.
8. Bewilligung von Mitteln für Anschaffung von Mobilien

Utr die Kleinkinderschule.
7. Erhöhung der Sätze für ErwerbSlosen-Unterstützung.
S. Anderweitige Festsetzung der Gebühren für den Toten«

gräber und die Leichenvitter.
9. Bewilligung von Mitteln für Anschaffung eines

Spiral,chlauches für Latrinenabfuhr.
10. Weiterbefchästtgungdes HilfSfeldhüterS Jäger

während der Wintermonate.
11. Bewilligung eines VorschuffeS für die Lehrpersonen

der höheren Mädchenschule.
12. AehaltSfestfetzuug des Bürgermeisters vr . Keu t n er.
13. Bericht deS LebenSmittelausschuffeS.

J  QitntlU , 10. Dez. Die Wahl des Herrn Land¬
rat 0r. Mühl ens wurde vom Herrn Minister des
Innern be«tätigt.  Die Einführung durch den Herrn
RegierungSprästdenten nn Kreistag zu RüdeSheim erfolgt

, am Dienstag, den 14. Dezember.
iS ®WniÄs, io. Dez. Das Ergebnis der von den

hlkftgen Vereinen veranstalteten Sammlung für die
„Deutsche  K ind  e r hi  l fe"  in hiesiger Stadt er«
brachte den hohen Betrag von 3,593 .55 Mk. Allen
Spendern sowie den Sammlerinnen sei auch an dieser
Stelle der herzlichste Dank ausgesprochen.

+ • ItniU», lo. D:z. Die veränderte Witterung
macht ihre Wirkung in geringem Maße bereits im Rhein«
waffrrstand bemerkbar, der um einige Zentimeter in die
Höhe gegangen ist.

gr. Vitniiie, II . Dez. ES wird uns geschrieben:
Welhnachten, das Fest der erbarmenden Liebe naht. Für
viele unsere- Volkes diesmal kein fröhliche» Fest, denn
die Not der Zeit klopft an manche Tür. Vor allem
.finde» die Kinder, die schlecht ernährt und bekleidet, ja
sogar vielfach krank, Weihnachten herankommen sehen.
Au» altn Zeitungen scholl unS in diesen Tagen der
Schrei, Finder in Rotl", entgegen. Wir lesen wie viele
kranke, unterernährte und mangelhaft gekleidete Kinder
e» in den Großstädten gibt, da» Reich forderte zur Samm¬
lung für de deutschen Kinder auf. Gibt rS denn nur in
den Großstädten und Industriezentren Kinderelend? Rein,
«uch in unserem Städtchen herrscht bet manchen Not'; wir
brauchen nicht in die Großstadt zu gehen. Fragt einmal
die Aerztt und Lehrer, ste können Euch von viel Elend
unter den Kindern berichten. In ganz dringenden Fällen
hat die Stadt Kinder zum Effen iuS Krankenhaus ge¬
schickt. Leider reichen die vorhandenen knappen Mittel
nicht au», um alle Not zu stillen. Sollten nicht auch
heute in unserer gefühlsarmen Zeit Bürger bereit fein,
unterernährte Kinder an ihrem Tisch tetlnehmen zu lassen?
Sollte e» auch jetzt nicht doch Familien geben, die
ein Kleidungsstück für dringende Not übrig haben? Ganz
bestimmt gibt es Bü̂ er, die das tun können und wollen.
ES wäre eine schöne Aafgabe des Magistrats vermittelnd
einzugretfen. Ihr Wohlhabenden, bietet Euch dem
Magistrat an zu helfen und Ihr Bedürftigen schämt Euch
nicht, die angebotene Hilfe auzunchmen. Kein Almosen
soll eS sein, was Ihr empfanget, sondern Nächstenhilfe in
der Not Eurer Kinder. Wenn auf diese Weise sich die
Bürgerschaft hilft, dann wird eS, wenn auch nicht früh«
liche, so doch einigermaßen. gute, angenehme Weihnach«
len" für Alle geben.

+ GitviUr, ll . Dez. Auf das morgen Abend im
Deutschen Haus stattfindende Lonzert deS Gesangvereins
„Contordia, weisen wir an dieser Stelle nochmals
darauf hin. Da der Reinertrag zur Errichtung einer
Gedenktafel für die gefallenen Sänger bestimmt ist, ist
tme allfeittge Unterstützung sehr zu empfehlen.

+ SltniUs, 11. Dez. Durch Verfügung deS Reichs-
^ehrminifteriums, Chef oer Heeresleitung Nr. 2900/9.20
k. I. Ia. vom 7. 10. JOH. V. Bl. 2. Jahrgang Nr. 64
Wer 11*4— ist der Schlußtermin für Aufträge auf
Charaktererhöhung und Erteilung der Erlaubnis zum
Tragen von Uniform auf den 20. Dezember 1920 est-
»efetzt worden

M 9.,Dezember. (L o hn b.e weg u n g.)
Gestern nachmittag fand im „Kathol. VereinshauS" eine
Versammlung der WeinbergSbesitzerund WeinbergSarbei'
1er betr. Lohnerhöhung statt. Eine endgültige Einigung
wurde noch nicht erzielt.

1.1,  lvird unS geschrieben:
Die Lichtspiele im „Hotel Reisenbach"
geben heute und morgen je eine Vor-
iiel l u n g und zwar die Fortsetzung deS unser-

Fllmwerkes „Inder «. In letzter Nummer
wurde ausführlich über den dritten Teil berichtet und
kann man den Besuch jeder über 18 Jahre zählenden Per«son empfehlen.
. 11. Dez. Die hiesige Ortsgruppe der

Kriegsbeschädigten beabsichtigt den noch in den Lazaretten
f .« Wiesbaden befindlichen Verwundeten eine

WeihnachtSfreude zu bereiten. Die etwa 100 Lazarett«
^nsaffen sind zum größten Teil Schwerverwundele auS
den letzten Krtegsjahren, die bereits viele schmerzhafte
Operationen dnrchgemacht haben uud noch immer nicht
geheitt und entlaffungsfähig find. Die Gaben werden

ltl  Lazarette gebracht und dort ver¬
teilt. Die Ortsgruppe richtete an die Mitglieder und an
der gesamte Bürgerschaft die Bitte, Geschenke für diese
Bescheerung, wie Obst, Gebäck. Wein, Zigarren usw. zu
saften und die Gaben bis spätestens 18. Aez. im Per«
einslokal. Gasthaus„Diefenthäler", Taunusstraße oder
bei dem Vorsitzenden Gros. Friedrichstraße 12 niederzu«
legen oder zur Abholung anzumelden. Wir erfüllen da«
durch/ nkn kleinen Teil der Dankesschuld gegen jene, die
ihr Bestes, die Gesundheit, für unS alle einbüßten.

- « UniUe. 11. Dez: Mo da» Geld Deckt.
konnte man dieser Tage feststellen. Auf eine Nachricht in
der HunSrücker Presse, daß die Fünfzigmarkscheinesofort
umgetauscht werden müßten, brachten die HunSrücker

Tag für Tag ganze Stöße Fünfziger zu den
öffentlichen Kassen; auf d'ese Weifen wurden täglich Hun¬
dertlausende an die Kaffen abgeführt, während die Bauern
schon seit Monaten kein Geld mehr nach den Kassen ge«
bracht hatten, sondern sogar abhoben. a
- * .Dcz. Bet dem heute vormittag im

^Deutschen Haus" durch Herrn Ph. Mohr  stattgehabten
freiwilligen GrundstückS-AuSgebot von zwei WeinbergS«
parzellen der Frau Anton Stein  Ww. gehörig wurde
folgendes Resultat erzielt: Flur 22,  Parz . »07, Wein«
öÄ ."®on̂ " 60-28  Ruten, blieb Herr Jakob Burg

X 2r°:~ ^ Rute Lchbietmder; Ftur 23. Parz.
8r. Weingarten„Munchhanach" 6s Ruten biieb ebenfalls
Herr Jakob Burg mit Mk. 280.̂ per Rute Letztbietender.
_ * ^ Uvwr, 7. In der Nacht zum Montag drangen
Tt b̂r in die Wohnung des Telegraphisten Kcemer ein
und stahlen wertvolle Anzüge, größere Mengen Wäsche.
Schuhe usw. Bis jetzt konnten die Diebe roch nicht er«mittelt werden.
", 11. Dez. Im Jntereffe des Publikum«
wird auf den frühzeitigen Beginn der WeihnachtSoersen«
düngen hingewiesen. Mit Rücksicht auf die schwierigen
Verkehrsverhältniffr. ist die frühzeitige Auflieferung zur
Sicherung der pünktlichen Ueberkunft der Sendungen und
zur Vermeidung von Betriebsstockungen unbedingt erfor«
verltch- Für Sonntag den 12. und Sonntag 19. De,,
kommt die Einschränkung, daß nur dringende Pakete an¬
genommen werden, in Wegfall. ES können an diesen
Tagen wahrend der üblichen SoNntagSschallerdienststunden
auch Pakete zur gewöhnlichen Beförderung aüfgelicfertwerden. '

®ltniUe, 11. Dez. Wir verweisen unsere ge«
schatzien Leserinnen und Leser aus den im 3. Blatt be-

. .? Eucht über die Generalversammlung deS
„Vaterländischen FrauendereinS".

=  GltniUe , 11. Dez. (Handelskammer-
W«hlen)  Seitens des Kaufmännischen Verein«
Mittkl.Rhetngau und der Wirtschaftlichen Bereinigung der
Kellerei-Betriebe des Rheingaus ist für Montag, den 13.
Dezember 1930 adendS5'/. UHr in das„Hotel zur Linde-
iu Geisenheim eine Versammlung aller Wahlberechtigten
des Rheingaukreises einschließlich St. Goarshausen cinbe«
pufen worden. In der geplanten Besprechung soll die
KanMaten-Listc für die vorzunehmenden Neuwahlen auf.

unö c2  daher dringend geboten, daß
die Wahlberechtigten vollzählig erscheinen.
, , = Dez. Aus Geisenheim wird ge¬
schrieben: Eine Kohlensäurcquelle Im Rhein und zwar
an dem seichten Strand am GaulSheimer Ufer oberhalb
der Hlndenbnrzbrücke hat Ingenieur Pr. Kraetzer entdeckt.

10. D.'z. Die Brotkarte  besteht
letzt 300 Wochen gleich 2100 Tagen. Wann wir sie
wieder los werden, steht heute noch In ungewisser Ferne.
0o * ** ** H - Dez. In der Zeit vom 18. bis
28 Dez. wird in unserer Gemeinde eine Mission von
Redemvtonsten-Patres aus Mainz abgehalten werden.

--- Wte«b»- en. 11 Dez. Die Firma JultuS
B o r m aß  überweist8°/, ihrer heutigen und morgigen
Gesaml-Einnahme dem Wiesbadener Sammelfonds für
„Deutsche Kuiderhilfe."
Verantwortlicher Sch riftleiter : Alexander End res . Eltville

. . ^'.«-eins-Rachrichte«.„Earilien -Berein ' :
Dienstag und Donnerstag um -/,8 Uhr Gesangstunde für
Damen, und Herren. Wegen des Festes Maria Empfäng-

ro‘rI5_« n Sonntag tm Hochamt gesungen. Um voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten.

.,Rud «r-B «rrin Eltville E . B ." Mittwoch abend. Ge«
schaftsvrrsammlung im Trntral .Hotrl.

.Kath Kaufm . Berrrin Oberrheingau . Eltville : Mittwoch
» „« ... r ®Kegelabend  tm „Kath . Bereinshaur"
Kathol . Jii «glt«g»verein : Sonntag , nachm. 4 Uhr, Brr«

« . l°mmlung im Kathol . Verein,Haus.
.Rathol . Gesellen » ,reim, E . B ." :Donnerstag, den IS Dezember

abend« S'Uhr, Versammlungim Deretnshan»

Regelklub Elevill « : Samstag abend » Uhr im „Kath . Berrinrh . -

Gesangverein Konkordia : Kommenden Sonntag , abend« ,
Uhr , im . Deutschen Haus ". Große » Konzert . Nü-hrres stehe Inserat.

Marien -Verei « Eltville : Sonntag morgen i ‘U Uhr , General«
Kommunion. Nachmittags 4 Uhr Aufnahme in der Kirche.
Danach Zusammenkunft im Bereinrhaue.

Ort - g^ p» , f" r Kriegsbeschädigte . Krieg . -Teilvehmer und
, Sonntag , den 12. Dez., nachm,
l Uhr , tm „Gasthaus Diefenthltlrr" Generalversammlung
wegen Weihnachtsfeter. Erscheinen aller Mitglieder drtn-gend erforderlich.

«adfahrer .Klub 1S01 : Mittw . ch, den 15. i« Deutschen Hau,
_Versammlung . Erscheinen dringend notwendig.

Evangelische Kirchengemeinde
ße» stere» Nh»i,gll»e».

Sonntag , den 12 . De ». — 3. Advent
10 Uhr vorm. Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr Ehristenl . der Wäschen.
S Uhr nachm. Gottesdienst in Niederwalluf.

Katholische Kirche, Eltville.
Gott «» » ienftOr » nnng:

III. « vlllltggi« Advent, de« I». Dez. 195*0.
«.45, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr :LTodesangstbruderschaft.
4 Uhr : Versammlung des Marienoereins.
. . . . _ An Werktage« :WWWW*U"

Quatemberwochr.

Sonntag.  S Uhr hst̂ M ^ **^ **" **' '
Anbetung für Frauen und Jungfrauen

Erklärung.
Durch unwahre Behauptungen eines jungen Mannes

wurde ich in eine unliebsame Sache verwickelt, die eine
Gegenüberstellung meiner Person mit dem AuSsager er«
forderte. Bei derselben wurde die Unwahrheit dieser Au»,
sagen festgestellt. ES werden nun in der Sache selbst
sowohl, sowie über meine Person, die unglaublichsten» e«
rüchte verbreitet. Ich totrnt hiermit Jeden »v»
Weiterverdreitnng dieser Redereien, da ich im Falle
der Dtagf̂stmachung denselben gerichtlich deinngenmrrde.

Aean Beck, Schseidermtifter.

(soHirunseichallungr^ benäeei,«,»«.
teituni: 6«$iat>Jacoby

Tr*it««, len 17  veremde ? m, -be »Kr $ Hkr
im „Hotel Aeisenbach"
IV. Zyklns-Adend.

„Hiebara Aagner-Menä".
Mitwirkende:

Hanna MSiler Undsif , Lndinig Hsffmann.
Arthnr Pather »am Staatstheater Wiesbaden.
Liede », Arten , Duette und Klaviersolt , an , Werke»

Richard Wagners.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Buchhandlung « ch 0 t t.

Elektrische Böieleiseii
erftklastige» Fabrikat , empfehlen als

Weiiiits Weihiltchttzescheik
Nheingau ClektrieitätswerkeA.-G.

«ltdillen. Rhein.

Das

WeiijiilichtSztschtilk
derHausfrau

ist neues

Wachstuch
für die Küche.

3n nur guter Qualität empfiehlt

M
M
XIMIXX

H Fröhlich,
TapetengefchSfe Tel. 91

XXIMXm \z\



Heute 5 Uhr
Freiwillige

Grundstücks-
Versteigerung.

Die Geschwister Hollingshaus von Eltville lassen durch
den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang z»
Eltville ihre im Grundbuch von Eltville , Band 38, Blatt 1302
eingetragenen , ihnen gemeinschaftlich gehörenden Grundstücke:
Flur 9, Nr . 115,

lur 9, Nr . 114,
Flur S, Nr . 170,
Flur 24, Nr . 129,
Flur 9, Nr . 171.
Flur S, Nr . 28,
Flur 23, Nr . 149,

Acker Oberwiesweg
Acker Oberwiesweg
Acker Hinterwiesweg
Acker Hinterwiesweg
Acker Hinterwiesweg
Acker Oberwiesweg
Weingarten Hanach

21 -rr, 33 gm
18 irr, 22 qm
9 irr, 86 qm

11 ar , 44 qm
4 ar , 63 qm

12 ar, 75 qm
15 ar , 37 qm

Etwa l l/z Morgen mit Maschendraht eingefrirdigte

Erdbeer- und Obstanlagen.
Etwa 2' /z Morgen auch als Baugelände geeignet

m ZiM. heit 11. Dez1
nachmittags5 Uhr,

im Geschäftszimmer des Notars öffentlich meistbietend unter
günstigen Bedingungen versteigern.

Die Bedingungen sind auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten Notars zu erfahren.

Eltville , den 3. Dezember 1920.
lief JWoiar :

Christian Heinrich sang.

Lichtspiele
„Hotel Reisenbach" Eltville.

Samstag und Sonntag. Nur2 Tage.
MMM. Teil

des größte « Abenteurer Po, « ans « nd
Kolossal Filmwerkes

o

<- ►

Das seltsame Rätsel der großen Meltdetektivr.
5. Episode: Die unheilvolle Mühle,
ii. „ Die Auskunftei „BeritaS."

Jede Episode ist für sich abgeschlossen und steht in
Keinem nnmittrlbarem Zusammenhang ml allen

vochkrgeiendu Epstodm.
Ferner, ein«rgelnngenes Knstspiel in 2 Akten:

O, du sntzer Strolch.
AUr» lacht Tranen!

Freikarten haben nur Werktags Gültigkeit.
Preise der Plätze wie seither.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns so schwer getroffenen
Verluste sagt

herzlichen Dank.
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Franz Xelt.
Eltville,  den 11. Dez. 1920.

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage durch:

S . Woehrei tc  L »., G. m. ». H.
WerliN'Lichterfelde, Postfach 167a.

vctkaustElektr.
Pupseiilikrit

var schönste
Aeihnachtr üeschenlr

einer Tamilienvaim für seine Lieden Ist ein
Uersicberungssdiein

der
Sowaek Cebensversicberunflsbanka. 8
Diese älteste deutsche Hnstalt hat bisher rund

WM" r Milliarden Mark "WW
an Versicherungen abgeschlossen und bietet
diese zu niedrigsten Kosten und günstigsten
Sedlngungen.

näheres durch den Demeter.Pb. Mohr
Eltville Celeron io).

Zu verkaufen:
1 Paar neu« Rindleder-Damenstiefel Größe 37 (da zu klein).
1 Graue» Damengummimantel (getragen).
2 Kostümjacken grau und blau (getragen schlanke Figur ).
1 Schneiderbüst« mit Futzgeftell Gr. 44.

Für mittlere Figur:
1 Hrrrrnpaletot (säst neu)
1 Winterpaletot (getragen).
1 Waffenrvck (feldgraus. Offizier)
Graue Militärhose . Frack mit Weste.
1 Paar Herrenschuhe Str. 4V (getragen).
Harter Herrenhut Größe 85 . (fast neu).

Rheingauerftrage 27. I.
Anznsehen von ly Uhr vormittags bi» 3 Uhr nachmittagt.

Bi lliges

Weihnnchls- Angebot!
10/5I
i *
J PI®
| T3

8  CD

<D

oq

Herren - u .Burschen -AnzügeguteQualitätenvunMk .280 .—
n ii ii Paletots ,, ,i », ii 275.
i. „ „ Ulster „ „ .. „ 290 . -
.1 .. Koppen „ 75 .—
»i »» h Hosen ,, ,, „ ,, 46»

Lager in Anzug- und PalelolstolTen,Kostüm- und Mauteistoffe
in allen Preislagen, hervorragende Neuheiten,

solide, gute Qualitäten.
Ganz besonders empfehle ich meine

Mass - Abteilung.
Garantie für tadellosen Sitz. — Prompte Bedienung.

Anzüge , Ulstern Paletots nach MassvonMk . 700 . -
feiner:

Anfertigung feiner Damen-Kostüme.
Röcke, Kleider und Mäntel,

von den einfachsten bis zu den elegantesten Facons.

An den Sonntagen vor Weihnachten ist
mein Geschäft bis 0 Uhr abends geöffnet.

Alois Russler , Eltville.

1 Pserkstlill
mit Inhalt

1 Wukchsett
l großes Pferd

1 Mentet ÄS
zu verkaufen

Marktstraße8 I.
Ein gut erhaltener

Gehrslk-Aujis
(Friedensware)

preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Exped.

Telefon 171.

1 PUMWUIl,
1 Kiilitmüiie

und

ein Paar
Kiliierflhilhe

für 3 jiihr . Knaben zu verkaufe»
Marktplatz2 II.
Ein fast neues , weiß

lackiertesPappen7
AMiWil

zn verkaufen.
WSrthstr . » 2

&

vH»*

«V

Weit unter Preis "cr“ e 14um zu raumen
sämtliche Möbel

l Sdilafzimmer, I Käthe, Kleidertdiränke, Waldikommoden,
Vertihotos, Tifdie, einzelne Betten, Statilmatratzen« .

In Federn und B ar dienten tflhre icli wie vor * dem Kriege nur beste {Qualitäten.
I hr welche ich die volle Garantie übermelrmen kann.

Matratzen werden in der eigenen Werkftäile gearbeitet und wird nur
beites Material verwandt.

Kaufhaus Max Eis , Ellville, Möbel-Abteilung.



„GltrMer Zeitung"
♦♦

Nrcdveiriicd grösste flbonnentenzahl'
in«er$t adi E11oi 11 e.

Gegründet 1870

„Stadt -Anzeiger"
Erscheint Dienstag, und Samstag« — Ab»nnrmrntspreir pt»  Quart«! M *

1.«« für Eltville lTrägrrlehn 4» Pf, .)
Jnse»ateag«t>iihr : 40  die einspaltige Petit-Zeile—Üeklame» die Petit«
ZeileX 1.50. — Druck und Verlag neu Al » in B » «ge  in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269.

Mtl1eredl>tt fflr die frankfurter fiibHHrwitiie
= Da- Mrßamt für die Frankfurter Internationalen

Messen bittet un« bekanntzugeden, daß her Meldeschluß
für inländische Aussteller für die Beteiligung an der
Frühjahrsmesse 1921 auf den 81. Dezember dieses Iah.
reS festgesetzt worden ist. ES liegt im Interesse der Aus¬
steller, die Anmeldung möglichst frühzeitig zu bewirken.

Für den Weihnachtstisch.
WeHmacbfiWt von Kleid und beim

DaS sehr entsprechende soeben erschienene Weihnacht-«
best von Kleid und Heim enthält außer eleganten modischen
Darstellungen neuer Gesellschaftskleider und Mantelformen,
«parier Blusen und Kinderkleiber allerlei reizende Weih«
nachtShandarbeiten und Puppen» eine entzückende selbst
zu arbeitende Teepuppe mit vollständigem AcbettSgang,
hübsche Einzelmöbel, sowie manchen anregenden Aufsatz,
sodaß daS Heft mit seinem weihnachtlichen Titelbilde nicht
allein alS »ine passende Gabe für den Weihnachtstisch
gelten, sondern auch allen Damen empfohlen werden kann,

di» noch um nette, leicht selb« anzufelttgende Weihnacht»
««schenke in Verlegenheit sind. Zu beziehen,um Preise
von Mk. 2.»0 durch alle Buchhandlung»».

6«nd»uch«er gute« Cm» and dir kelueu litt»
von Konstanze von Franken. 89. verbesserte Auflage,
(bisherige Auflage 200000) SO« Seiten. Preis vornehm
gebunden Mk. 8.8O(einschl. aller Zuschläge) Max Hesse'-
Verlag, BerlinW. 1b. — Guter Ton und einwandfreie»
Benehmen find gerade in unserer Zeit erstrebenswerter
denn je. Bon all den zahlreichen Büchern der gleichen
Art ist un» keines bekannt, da» so viele Vorzüge in flch
vereinigt wie gerade diese». ES ist geschmackvoll und vor¬
nehm auSgestaitet, behandelt seinen Stoff mustergültig
und erschöpfend und ist äußerst billig. Nicht» von blut«
leeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung
der äußeren Formen mit innerer Veredlung, stets Höflich,
keil mit Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst der Erwach¬
sene, der gesellschaftlich Feingebildete wird viele» aus dem
»uche lernen. Kein Alter, kein Stand, keine Lebenslage
ist unberückstchltgt gelassen. Jedenfalls möchten wir da»
Buch als besseres Weihnachtsgeschenk wärmsten» empfehlen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander Endres,  Eltville

CHRISTINE) EITTER
ETAGENGESCHßFT

MlNDFlKTDRWiREM
ALLER ART ZD ZEITGE-
MÄSSEN BILLIGEN PREISEN.

WIFiSRÄnFN bahnhofstr. 1.u ILODÄUEifl ECKE rheinstr!
FERNSPR. 1207.

Die praktischsten

Weihnachtsgeschenke
i«

®iro- und Echulartttel, Albums. Brieskaffeiiea, Erzählungs, Mal- und Bilderbücher, Romane,
Jueendschrisle», Zeicheuuteustlie», sowie

Geduld- und Gefe 11 fchaft»fpie1e.
Karte«, Gtsche»kk«st»«, Pettschafte», Briefeißner, ufw. in großer Auswahl, finden Sie zu angemesiene« Preise«

in mei«er Abteilung: Budi- und SdirenMoarenhandlung.

Meine Abteilung: Zigarren» Zigaretten, Rauchtabake
außerwählte Qualitäten, jedem Raucher Rechnung tragend, reichauSgestattet in

W eihnaclitspräsentpa .ckiiiig 'eii
von Ziyarren in allen Preislagen, bietet die beste Einkaufsgelegenheit für Weihnachtsgeschenk».

=== == Beachten 9le meine füe hänfene Irr / --- -̂ ' ■■

Gustav Faust , Eltville



Achtung ! "WW Achtung !
Um mit meinem grossen Warenlager zu räumen, verkaufe ich von heute ab » amtliche Artikel z* bedeutend

reduzierten Preisen , darunter

mehrere hundert Herren-UIster 350.00„ «*.
Eiu Posten

Eine Partie

Bozener Mäntel aus prima Loden vou Mk. 200.00 an per Stück.

blaue eheniot-flnzüge, 02^ Krs*£Sf“ 3E 350.00 „P„«m.
StOffle, geeignet für Kinderkleider und Damenröcke per Meter Mk. 28 00

Anzug- und KOStUm'StOffß in grosser Auswahl, darunter ein grosser Dosten origin. engl. Frieden»wäre.
einer ca . lOOO nn/lT lklnllflofboVl geeignet für alle Bekleidungszweckezum f OC AA

rmchie «i . gefärbte tjliyi » WlllllUjIhlJllj Einheitspreis ! von Mk. lOjeUU per Stück.
I

vor

Lodenjoppen, Domen- und Kinder-JYldntel, Dnmen-Docften in verschiedenen Preislagen.
Kein Laden! Günstige Kaufgelegenheit für Weihnaehts-Geschenke. Kein Laden!

AN BECK , Eltville, Wilhelmstrasse3 .

billiger (Ucibnachts -Scbubverkauf
hat begonnen.

Ich bringe Qualitätsware erster Fabrikat « zu billigsten Preisen . Meine Schaufenster überzeugen Sie von meiner Leistungsfähigkeit.
Ich offeriere in reichster Auswahl alle modernen Fassons und Ledersorten.

Herren-,Damen-u.Klnder-Slielel
in schwarz und farbig.Damen-Hoehsehaflstielel

in elegantester Ausführung.

Halb- und Spangensebube
in Lack und sonstigen Ledersorten

Sport- u. Touristenstierei
| — Warme Hausschuhe. Pantoffel und Schnallenschuhe in grösster Auswahl. — I

Bali - und Gesellschafts -Schuhe in Samt, Seide, Wildleder und Lack.
Für Arbeiter , Gärtner , Landleute , Förster u. Jäger empfehle prima Strapazier -Schuhwerk.

Sctjutjtjaus Sandei
Kirchgasse 60 Telefon 5994 WIESBADEN Telefon 5994 Marktstrasse 22.

Intl)ßlifd)c iniit | ünngflifri)f WiiMilhtt
zu haben bei Alwin B«eg«. Papierhandlung. '

r -JHrwWEWCj!

Roman von Erich Friesen.
40) (Nachdruck verboten.)

In raschem Trab ? reitet er die Chaussee entlang.
Schon als er das Getriebe der Weltstadt hinter sich

hat, wird ihm wohler. Er ist im Herzen kein richtiges
Großstadtkind, obgleich er die Freuden der Großstadt,
wie alle jungen Leute, nicht verachtet. Stets zieht es
ihn hinaus in Gottes freie Natur.

Als er nach einem Ritt von eifter guten Stunde
das alte graue Gemäuer von Birkenfelde hinter den zum
Teil bereits entlaubten Bäumen auftauchen sieht, wird
ihm ganz warm um's Herz. Er liebt den Staammsitz sei-
ner Väter, und der Gedanke, daß es nur noch eine Frage
der Zeit ist, wie lange er der Familie erhalten bleibt,
ist ihm unerträglich.

In Sinnen versunken, reitet er die Hauptallee ent¬
lang. Ein feuchtkalter Herbstwind fegt die letzten gelben
Blätter von den Bchimen. Knisterndes Laub ringsum
aus allen Wegen.

Herbststimmung . . .
Schweigend wirft Norbert dem herbeieilenden Tie-

ner die Zügel seines Pferdes zu. Tann steigt er die
imposante Freitreppe empor.

Ein hohes, ernstes Vestibül empfängt ihn, mit brei¬
ten Bogenfenstern und kunstvollen Säulen . Ringsum
an den Wänden Portraits der Vorfahren derer von
Achenbach. »

Weiter schreitet er, einen düstern. getäfelten Gang
entlang, in die hohe, altertümlich geschnitzte Flügeltü¬
ren münden.

Aber, trotz der Pracht , überall Zeichen des Ver¬
falls . Noch niemals vorher ist Norbert diese traurige
Tatsache derart ausgefallen.

Vor einer der Tiiren liegt ein Riesen Neufund¬
länder.

Bei Norberts Nahen erhebt er sich majestätisch, gehr
aus ihn zu und reibt den klugen Kopf an seine Knie.

„Bravo, Cäsar ! Kusch!"
Norbert klopft. Aber niemand ruft zum Eintritt.

Suchend blickt Norbert um sich. Er sieht den Tiener am
Ende des Ganges herumlungern und ruft ihn an

„Ist der Herr General nicht in seinem Zimmer.
Johann ?"

„Nein, Herr Leutnant . Ter Herr General sind in
der Bibliothek. Mit dem Herrn Hofrat."

Ein unangenehmes Gefühl beschleicht Norbert.
Was führte Onkel Marwitz gerade heute nach Bir¬

kenfelde?
Etwas verstimmt betritt er die Bibliothek.
Ein helles Feuer brennt in dem marmornen Kamin.

Und neben den knisternden Flammen sitzen in bequemen
Klubsesseln zwei Herren.

Ter eine ist der Hofrat Udov Marwitz. Ter andere,
mit dem beinahe weißen Haar und Bart und den unzäh¬
ligen Falten im Gesicht, das von schweren Leiden zeugt,
der General a. T. Claus v Achenbach.

„Guten Tag, lieber Vater !"

Mühsam richtet der Greis sich ein wenig aus seiner
! halbliegenden Stellung auf.

„Willkommen, mein Sohn ! Wie gut von Tir , daß
! Tu Tich wieder einmal nach Deinem alten Vater um¬

stehst' Auch Tein Onkel war so freundlich — — es ist
l manchmal gar so einsam hier draußen — ja, ja, man
, wird alt - "

Bewegt drückt Norbert die bleiche Greisenhand, die
j sich ihm zitternd entgegenstreckt. Tann begrüßt er den

Hofrat. dessen vornehme Ziige undurchdringlich er¬
scheinen, wie stets.

„ES ist mir besonders lieb, daß Ihr beide heute hier
seid," füllt der alte Herr mit seiner sanften, mono¬
tonen Stimme ein. „Ich weiß nicht, was Eva hat S ->
vrele Reparaturen und Aenderungen sind nötig in Bir¬
kenfelde! Ich kann sie aber nicht dazu bewegen, die
Handwerker kommen zu lassen."

Unwillkürlich wechseln Onkel und Neffe einen Blick
des Einverständnisses. General v. Achenbach scheint
keine Ahnung von dem Stand der Tinge ,it haben:
seine Tochter will ihm wohl die furchtbare Erkenntnis
die dem alten kranken Herrn den Tod bringen könnte,
ersparen.

„Ich bitte Tich, Norbert , sprich nachher einmal mit
Teiner Schwester!" führt der General aufs neue mit
einer müden Handbewegung fort.

„Gewiß, lieber Vater ."
Ter alte Herr nickt befriedigt.



Mitteldeutsche Creditbanh
Filiale Wiesbaden,

Friedrichstrasse 6
Fernsprecher 66 , 6603 , 6604 und 255.

Depositenkasse und Wechselstube,
Biebrich a. Rhein

Eäthausstrasse 46. Fernsprecher 565 und 566.

Ausführung aller bankmftssigen Geschäfte.

Keine kiinslliclien MWk mehr nütigi
Eire neue umwälzende Erfindung für d-e Landwirtschaft

ist die
„Goyn'sche Dünger-Kultur"

d>e es jedem Landwirt ermöglicht, seine natürlichen Dünger
(Dung , Mist ) Vollkommen mühe- und kostenlos um das drei-
und mehrfache »u vermehren. Keine Anschaffung von Rohstoffen
oder künstlichen Hilfsmitteln nötig , da jeder Landwirt diese für
ihn bisher wertlosen und jetzt zu diesem Verfahren nötigen Roh-
stoffe m unerschöpflichemMatze für immer in seinem Anwesen
vorrätig hat . :

Durch die „Gohn 'sche Dünger -Kultur " kann jeder Land¬
wirt seine Einnahmen und seine Ernte mehr als verdoppeln.

Deuisches Reichspotent , D. R . <S. M . und Auslandspatentr
in allen Kulturstaaten angemeldet.

i' qs Recht zur Benutzung dieses wertvollen Verfahrens
(Lizenz) nebst allen Einzelheiten , >vie : Lizcnzurkunde , Verfahren
und Anleitung zur Ausführung , wird an jedermann gegen
Zahlung einer einmaligen Abfindungssumme von nur 50 .—
Mark gegen Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme oder
auf Postscheckkonto 18784 Frankfurt a . M .. abgegeben.

Wenn man berücksichtigt, daß es sich hier nicht um rin beleh¬
rendes Buch, sondern um das Ausbeutungsrecht einer hervor¬
ragenden neuen landwirtschaftlichen Erfindung von unschätzbarem
Werte handelt , die jeden Landwirt von seiner größten Sorge,
der „Düngerfrage ", befreit, so ist der Preis in Anbetracht der
Wertlosigkeit unseres Geldes als ein sehr mäßiger zu betrachten.

Wer das Benutzungsrecht dieses Verfahrens (Lizenz) nicht
erworben hat und die Ausführung dennoch betreibt , wird nach
dem Patentgefetze bis zu 1 Jahr Gefängnis und 50.000 - Mark
Geldbuße bestraft und ist Schadenersatzpflichtig.

Landwirte I jRichtet Euch für die Frühjahrssaat und bestellt
sofort die „Gohn 'sche Düngerkultur ", wenn ihr nicht mit Euren
Einnahmen hinter euren Kollegen Zurückbleiben wollt!

Garantie : Sofortige Rückzahlung des Betrages , sofern die
hier gebrachte Darstellung den Tatsachen nicht entspricht.

Max Gehn, Wiesbaden Mi total 14.
DainpWidclciu. Chcm. Rcinigmigsanstal:
Karl Döring , Msbate»

Fabrik: Drudenstraße5
Lädenr Weißendurgstr. 12, Fernsprecher Nr. 6149 und

Schiualbacherstraße9, Fernsprecher Nr. 5270.,

Färben und Reinigen sämtlicher Damen- und Herren-
.Garderoben, Mibel-Etoffen, Leppichrn bei tadelloser
achmännischer« utsührunz. schnellster Lieferung und

soliden Preise».
Annahmestelle in Eltville:

Schneidermeister OttenSmann , Friedrichstraße «4.

«ir haben noch einig, Bestbestände in

Cigarren
(«le paffende Weihnachtsgeschenke)

welch» wir zu ganz bedeutend .herabgesetzten
Engros -Preisen" verkaufen. Außerdem empfehlen
wie Tabakspfeifen in großer Auswahl zu Engros.

Preisen.

Carl Weber& (io., Eltville
Sthringauerstraße 22 (Eingang durch den Hausflur).

+ Haturheilhundiger+Anton Vollmer
Wiesbaden , Rheinstr. 34 Gth.

Spezialität: Innere- und tterrenleiden
5prechzeit : 9—10 3—6, Samstags 9—11.

Krankenbesuche werden auf B̂e¬
stellung kn ganzen jjheitigiu gemacht

Massige Preise !+ +
£14*44a*,**Sa können sich in kurzer Zeit selbst von dem un-

lICi HBl  Öligen Uebel befreien. Lassen Sie sich kosten-
* !os die Broschüre : . Die Ursache des Stotterns

u. Beseitigung durch Selbstunterricht " »on L . Warneeke , Han-
nooer , Friesenstr. 3»,-senden. Geben Sie kein Geld aus für nutz¬
lose Kurse und Nachahmungen der Warneckischen Methode . War¬
necke ist der allein. Erfinder dieser vorzügli t, bewährten Methode.

o. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden, Langgasse 391
Fernsprecher Nr. 2024.

Annahme von
Neuanfertigungen.

D. Brandis
Pelleterie et foarrnes.

Rue Longue 3S, I.
Wiesbaden

T616phone No. 2024.
On travail k neuf

changements
et reparations.Umarbeitung u. Reparaturen.

Auch Ankauf und Serken von Fellen aller Art wie Hasen
Kanin , Fttohse, Harder , Iltleae usw.

Gemeinnützige Nassauische

Miibelvertriebsjiesellseltart
MÜHL affe 7. Wiesbaden Mühlggsse 7.

Lieferung gediegener

Küchen-, Schlaf und Wohnztmmer-
Einrichtnngen

ür Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte . Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestaltet.

%n  eigene Atzt im LieWe
ist jeder Landwirt - der Siedler , der das Buch •

Des Landwirts Ralgcdcr in nuten und
ddsru Tagen

blitzt . Die Ober - und Stabsoeterinäre Sr . Getbel und Sr.
- sowie der Pflanzenpathologe Sr . Gehrmaun geben

Wscke alle Krankheiisanzeigen und die notwendigen
Mittel an , die der Landwirt sofort gebrauchen kann , um fich

aroben Ber usten im Viehstande zu schützen, war besonders
wichtig ist. wenn der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das aut
gebundene Buch ist mit über 10» Abbildungen und mit S
farbigen zerlegbaren Mod. Nen vom Pferd, der Kuh und
dem Schwein ausgcstattet 360 Seiten stark . 4

Anschaffung teurer landi». Werke wirb dadurch
überflüssig.

uu . utbAttch ? Buch " da- jedem Landwirt
an unsere Leser für nur 21.6« Mark

abzugeben , solange der Vorrat reicht.
Es hat schon manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark

S ^ abm erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt
und Siedler , vorrätig in der Geschäftsstelle des

„Nheingmrer Beobachter."

Herren- und Damen-Hiite
zum Waschen , Reinigen , Färben

und Dmpresien auf mod. Formen
Lieferzeit 10- 14 Tage

Sorgfältige Bearbeitung . Eigene Werkstätte.

J. P. Böche, Mainz,
Telephon 2804

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

41) (NaHdruck verboten.)
„Es freut mich, daß Tu meiner Ansicht bist, mein

Sohn . . . Und nun lassen wir dies Thema ! Erzähle mir
von Berlin und den Ereignissen im gesellschaftlichen
Leben! Ich lebte ja auch einmal mitten drin — lang,
lang ist's her! Mein guter Vetter hier —" mit einer
kleinen Verbeugung gegen Herrn v. Marwitz hin —
„hat bereits etwas von einem Stern angedeutet, der am
Gesellschaftshimmel ausgetaucht ist —"

Wieder wechseln Norbert und sein Onkel einen Blick,
wobei es in den Augen des jüngeren Mannes unmutig
ausblitzt, während die kalten grauen des älteren ihre
gleichmütige Ueberlegenheit beibehatten.

Bevor Norbert noch antworten kann — rasche
Schritts draußen in der Hall«. Geräuschlos öffnet sich
die Tür.

Eine junge Dame von auffallend zartem Körper¬
bau, in schlichtem, dunklen Hauskleid, tritt ein. TaS
schmale, etwas bleiche Gesicht weist eine unverkennbare
Aehnlichkeit mit ihrem Bruder auf . Tie Angen dagegen
sind vom sanftesten blaugrau — sammtweich, mit eigen¬
tümlichem Glanz, wie von innen heraus erhellt.

Tie Begrüßung zwischen den Geschwistern ist eine
sehr herzliche. Doch will es Norbert scheinen, als sei
Eva heute noch bleicher als sonst.

Ei nimmt die erste Gelegenheit wahr, die sich ihm
.bietet «— die beiden alten Herren sind gerade in eine

j interessante politische Tebatte verwickelt — mit die
; Schwester zu einem kleinen Spaziergang im Park anf-

zusordern.
Mit schweigendem Kopfnicken willfahrt sie seinem

Wunsch. Sie ahnt, was kominen wird.
In erregtem Gespräch wandeln Bruder und Schwe¬

ster unter den herbstlich entblätterten Bäumen auf ilnd
ab. Tabei wird Norberts Gesicht immer bleicher, wäh-
rend Evas schmale Wangen sich mehr und inehr röten.

„Ich hatte keine Ahnung davon, daß es so schlimm
mit uns steht," stößt er erregt hervor. „Taß Di, bereits
die Wirtschafterin abschafsen mußt, um von nun an
ganz allein den Haushalt zu führen."

Eva nickt traurig.
„Ja , Norbert. Ten Diener behalten wir, damit

Papa nichts merkt. Tie Wirtschafterinvermißt er nicht.
Wir müssen ihm unsere verzweifelte Lage unbedingt
verbergen. Ter Arzt sagt, jede Aufregung könne für
sein geschwächtes Herz die schlimmsten Folgen haben —"

»Aber was nun? Tu sagst, der Kredit ist erschöpft. '
Auch ich richte mich schon nach Kräften ein. Aber Tu
weißt, wir von der Garde müssen manches mitinacheil,
was die anderen Kameraden nicht nötig haben."

„Ja , ja. Ich weiß. Ich besitze ja auch noch meine
Schmucksachen. Vor allein den Familienschmuck—"

„Eva! Tu wirst doch nicht —" fährt er auf.
Sie lächelt — ein sanftes, himmlisches Lächeln,

das-dem Bruder in die Seele schneidet.
„Ich habe schon damit begonnen. Wozu brauche

ich den Schmuck? Gesellschaften besuche ich ja doch nicht.
Für Papa ist mir kein Opfer zu groß."

Er schweigt und nagt an der Unterlippe.
„Ter Familienschmuck ist sehr wertvoll," fährt sie

etwa .̂' lebhafter fort. „Ich habe ihn schon abschätzenlassen —"
„Nein, das gebe ich nicht zu!" fällt Norbert erregt

ein. „Ter Familienschmuck der Achenbachs in den Hän¬
den von Pfandleihern und Wucherern! Eine Schandewär 's !"

„ES gibt keinen anderen Ausweg, lieber Bruder !"
Wieder schweigt Norbert eine Weile. Tann ruft er

heftig:
„Hätte ich doch einen anderen Beruf ergriffen!

Hätte ich studiert oder die Beamtenkarriere gewählt —
dann- könnte ich Euch jetzt Zuschuß geben, anstatt als
armer Leutnant Euch auch noch auf der Tasche zu
liegen !"

„Tie Achenbachs waren seit Generationen Offiziere
Norbert : Auch würde ein Beaiuteugehalt uns nicht
Birkenfelde erhalten können!" tröstet sie liebreich.

Ein Seufzer entringt sich Norberts Brust.
Und plötzlich zuckt es ihm wieder durch den Kopf

eindringlicher, lockender, denn je zuvor!
„Und Millionen hat sie. Zehn Millionen!"
Nicht mehr ganz so unmöglich erscheint ihm der

Gedanke, um die Hand der jungen Erbin Liane Arevallo
anzuhalten . . . Wenn nur Liselotte dEsterre nicht wäre!

Anstatt seinem Onkel auszuwcichen. lvie er es sich
zuerst vorgenommen hatte, sucht Norbert ihn gleich
nach der Unterredung mit Eva anfk.

Tas Gespräch zwischen den beiden Männern ist
ein überaus ernstes und geht auch nicht r ' ne heftige
Meinungsverschiedenheitenab. Aber im Kern der Sache
find sie einig.

*
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MAINZ, Markt 5 u. 9

ern
der lame bürg) für

beste Qualitäten
reelle Bedienung

preiswerte Waren.

WeifinaAtS ' Verkaun
zu aussergewöhnlich biiligen Preisen.

Zeitiger Besuch empfiehlt sich so lange Vorrat und reichste Auswahl vorhanden ist.
in unseren Spezial -Abteilungen : -

Herrenwäsche Damenwäsche Stückware
Anden Sie passende

Weihnachtsgeschenke
in hervorragender Auswahl und in allen Preislagen.

Ausserdem gelangen grosse Posten in eigener Wäschefebrik angefertigter Wische aller Art
ans nur bewährt guten Qualitäten besonders vorteilhaft zum Verkauf.

Anfertigung kompletter Brautausstattungen in eigenen Ateliers, unter fachmännicher Leitung.
Bewährt gute Qualitäten Tadellose Ausführung. Alle Preislagen

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster in der Kirchgasse und Friedlichstrasse.

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für Wäsche -Ausstattungen.

Beckhardf , Kaufmann 4 Co
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Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse Wietsbade: Ecke Kirchgasse

und Friedrichstrasse.

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

*2) (Nachdruck verboten.)
Birkenfelde muß gerettet werden. Und damit daS

Leben des weißhaarigen Oberhauptes der Familie —
gleichviel , um welchen Preis.

\ 11.
Am vierten Tage nach dem Fest bei den SzaparhS

ist eS.-
Liselotte d'Esterre sitzt in einem nicht ganz ein¬

wandfreien Morgenrock in ihrem noch nicht ganz auf¬
geräumten Zimmer und schmökert in  einem französischen
Sittenroman.

Doch ihre Gedanken fittb nicht bei der sonst hrem
Geschmack durchaus entsprechenden, spannenden, etwas
schlüpfrigen Handlung . Mit seltener Hartnäckigkeit wei¬
len sie bei dem neulichen Fest.

Und eS scheinen nicht die angenehmsten Gedanken
zu sein— nach der umwölkten Stirn und den fest zu-
kammengepreßtenLippen der schönen Dame zu urteilen.

Liselotte d'Esterre hat keine eigene Wohnung. Sie
wohnt bei ihrer Großmutter, der Witwe eines hohen
Staatsbeamten — seit vielen , vielen Jahren.

" Liselotte denkt nicht gern an ihre erste Kindheit
zurück.

Ihr Vater , ein französischer Militär -Attache, hatte
durch Spiel und andere Leidenschaften in wenigen Jah¬

ren sein eigenes und da« Vermögen seiner Gattin , der
einzigen Tochter deS Ministerialdirektors Si na Pius,
durchgebracht, wurde, Ehrenschulden halber, von seiner
Regierung abberufen und mußte den Dienst quittieren.
Seine Gattin blieb auf Wunsch ihrer Mutter mit der
kaum sechsjährigen Liselotte zurück, da sie sich, und
besonders das Kind, nicht dem ungewissen Schicksal des
leichtsinnigen Mannes im fremden Lande aussetz?«wollte.

Bon da ab bewohnten die drei — Großinutter,
Mutter und Kind — ein kleines Stockiverk in der Link-
straß« am Potsdamer Platz. Sie mußten sich von An¬
fang an sehr einrichten, um „nach außen hin" standes-
gemäß austreten zu können. Tie Prachtstücke ans der
früheren Glanzzeit wurden verkauft und nur das Not¬
wendigste behalten.

Als Liselotte zwölf Jahre zählte, starb ihre Mut¬
ter. TaS Kind blieb allein bei der Großmutter und war
bald durch sein eigenwilliges , tyrannisches Wes-n die
eigentliche Herrin im Hause.

Je mehr das Mädchen heranwuchs, um so mehr hieß
eS, sich einzurichten. Liselotte war eitel und beanspruchte
schöne Kleider und Schmuck und allerhand glitzernden
Tand — schon, als sie die Tanzstunde besuchte, llm
wieviel mehr, als sie erwachsen war und später sogar,
im Andenken an die großen Verdienste ihres verstorbe¬
nen BaterS, zu den Hoffestlichkeitenhinzngezogen wurde.

Liselotte d'Esterre hat eine Unmasse Verehrer Fast
jeder junge Leutnant schwärmte einmal für sie. Aber >
keinem von all diesen Schmetterlingen fiel es je ein, um ,
die Hand deS armen Mädchens anzuhalteu . Und wenn
eS wirklich irgendwo solch einen idealgesinnten Jüng¬
ling unter dem Schwarm ihrer Verehrer gegeben hätre, !

der über diesen Mangel hinwegsah, so würde er vor¬
aussichtlich einen Korb erhalten haben.

Tenn Liselotte d'Esterre liebt Norbert Achenbach.
Liebt ihn : ’t der natneu Glut ihres heißblütig ?« Her¬
aus . Und mit eifersüchtigen Augen bewacht sie sein
Tun und Treiben — stets in geheimer Angst, irgendwo
eine Rivalin aufznstübern, die das besitzt, um? ihr, der
schönen Liselotte, fehlt:

Ten goldenen Hintergrund!
Bis jetzt konitte Liselotte d'Esterre ruhig sein: ohne

daß jemals ein Wort von Liebe zwischen ihr und Nor¬
bert gefallen ist, weiß sie doch, daß sein Herz ihr ge¬
hört Weiß sie, daß er sich niemals irgend einer ande¬
ren Dame der Gesellschaft in besonderer Weise genähert
hat Und ihr erfinderisches Hirn müht sich Tag und
Nach: ab, ob es nicht einen Weg gäbe, der ihr ein Ver¬
mögen brächte, damit sie die Frau des geliebten Man¬
nes werden kömtc.

Tie abenteuerlichsten Pläne durchkreuzen dabei
ihren Kopf: vielleicht könnte sie mit ihrer schöne»
Stinnne Sängerin wc .'er ' und viel Geld verdienen —
aber würde das nicht zu lange dauern ? Oder sie könnte
einen reichen alten Mann heiraten — aber wenn er
dann nicht so bald, wie sie erhoffte, stürbe? Oder sir
könnte — könnte - waS könnte sie nicht alles?

Schlief ." / war sie " :;.i genug, um einzusehen, daß
all dies Uptopien waren, die nie zur Ausführung kom-
würden. Auch hätte sie sich in Wirklichkeit kattin ent¬
schließen können, auf den Gimpelfang zu gehen, «m
sich einen reichen Mann zu angeln . Tenn sie liebt ja
Norbert v. Achenbach, den schönen, glänzenden Leut¬
nant Und — sie weiß : sie wird von ihm wiedergeltebsi
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Drittes Blatt.
(Fortsetzung der »Lokalen und »ermischten Nachrichten«

au, dem 1. Blatt.

^ « UvtUe, .10 Dez. .Goldene» eife.« Folgende
*em  Kölner „Sladt.Anzriger" von

zuverlässiger Leite berichtet: Eine hiesige Frau sah auf
dem Heumarkt Leise ausgestellt, da» Stück zu 3.80 Mark.
Da ihr der Preis billig vorkam. so kaufte sie ein Stück.
Als sie dann nach Haufe ging, sah sie in einem Geschäft
ganz genau dieselbe Seife ausgestellt; sie ging hinein,
sah durch Vergleich die Vermutung bestätigt, hört aber,

daß hier daS Stück5.50 Mark koste. Das war ihr ein
Beweis dafür, wie billig sie die Seife auf dem Heumarkt
erstanden habe, und sparsamen Sinnes eilte sie sofort
zurück um weitere elf Stück zu erstehen. Zu Hause
wurde sie vom gestrengen Gatten nicht mit der erhofften
Zustimmung über ihren Kauf bedacht, der Hausvater
meinte, daß die Seife nur äußerlich ein schönes Aussehen
habe und inwendig wahrscheinlich Sägemähl oder sonst
eine, minderweriigen. Ersatz« enthalte. Der Mann
schnitt ein Stück Seife durch und legte zum großen Er¬
staunen der Familie ein — echtes und rechtes deutsches
Goldstück von 20 Mark bloß. Dieselbe Operation wurde
an dem fvlgenden Stück vollzogen, uvd siehe da: jedes
Seiftnstück enthielt im Innern den goldenen Schatz. ES
kann sich also hier nur um eine Ware gehandelt haben,
deren goldener Inhalt nach dem AuSlande verschoben
werden sollte» und die wahrscheinlich durch einen Diebstahl
auf den Heumarkt gekommen ist. Da auf dem Heumarkt

eine große Kiste mit diesen Seifenstücken zum Verkauf
tu* * ’ i*c , möglich » daß der eine oder andere Kölner
Bürger heim Waschen plötzlich ein funkelnde. Zwanzig,
r ?I;lßöä»ln ®flnb  betzüll. Die glücklichen Inhaber

wissen nun, watze, mit dem Schatz
Wahrscheinlich für ein Bewenden hat.

,+ EkltviUr, 10. Dez. Bo» der Kohlenwirlschaftsstell«
Main, wird uns miigeteifl: Wenn man die Jahre

i", Vergleich stellt, |o sind die GaSpreise
im WtrtschastSbereich de, Brückenköpfe, Mainz gemäß
einer veranstalteten Umfrage auf daS 10. fache, die Kohlen,
prelle dagegen auf das 18. fache gestiegen. So kosteteie

Jahre 1914 1 cdm« a, in Mainz ea 13 Pfg.. im
aifl̂re 1920 ca. JC.  1 .40. 1 Zrr. Förderkohlen stellte
sich im Jahre 1914 auf ca. 88 Pfg. im Jahre 1920 auf

15~ 3nfoIflc der gegen Friedenszeiten geringeren
® ™**5 Kohle verschiebt sich das Verhältnis noch mehr
zu Gunsten dkg GafcS, sodaß im Interesse einer spar»
samen Wirtschaft möglichst weitgehende Verwendung von
KochzaS empfohlen werden.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alexander E n dr e s, Eiwille

Landwirtschistliches.
K<iat künstlichen Dinget mehr nötigt

«in « neue umwälzende Erfindung für die Landwirtschaft !
£ec „Deuischen Düngemittel-Industrie« Max Goh»

in W eSbaden. N-rotal 14, ist eS nach jahrelangen er-
folg eichen Versuchen gelungen, ein Verfahren zur Ge.

winnung natürlicher Dünger(Dung, Mist) zu konstruieren,
nach welchem weder Rohstoffe, noch künstliche Düngemittel
Verwendung finden und auch eine Mehrarbeit des Land.
Wirtes nicht erfordert wird.

Die zu diesem Verfahren nötigen Rohstoffe, die bisher
wertlos waren, hat jeder Landwirt in unerschöpflichem
Maße für immer in seinem Anwesen vorrätig.

Die „Gohn' sche Düngerkultur", wie dies Verfahren
bezeichnet wird, ermöglicht eS alsoj>dem Landwirt, seinen
natürlichen Dünger(Dung, Mist) je nach Belieben voll,
kommen mühe» und kostenlos um daS drei» und mehr»
fache zu vermehren.

Welcher ungeheure Nutzen uvd Gewinn nicht nur dem
Landwict, sondern auch der Allgemeinheit dadurch erwächst,
ist k>um abzusehen. Dieses Verfahren ist in allen Kul.
turstaaten zum Patent angemeidei und darf nur mit aus¬
drücklicher Erlaubnis deS Erflnders, die (im Lizenztvege)
gegen eine einmalige Abfindungssumme von nur 50.—
Mark an ledermann auf Antrag erteilt wird, benutzt
werden. Wenn man brückstchtizt, daß es sich hier nicht
um ein belehrendes Buch, sondern um daS Ausbeutung?,
recht einer hervorragenden neuen landwirtschaftlichen
Erfindung von unschätzbarem Werte handelt, die jeden
Landwirt von seiner größten Sorge, der „Düngerfrage"
befreit, so ist der Preis in Arb.tracht der Wertlosigkeit

aIS ffn  mäßiger zu betrachten. Un.
rechtmaß'ge Benutzung wird nach den Patentgesetzen
bestrofi. Hoffentlich machen unsere Landwirte zum Nutzen
all.r recht regen Gebrauch von diesem erfreulichen Fortschritt.

Im übr'gen verweisen wir auf das Inserat in diesemBlatle.

Weihnachten 1920!

Spielwaren
grosse Ansvahl— billige Preise!

Ersatzteile für
Gliederpuppen

in allen Grössen.

Cfiri s tbaum5dimii dt
Baumkerzen— Friedensware

1Karton= 30 Kerzen Mk. 4.20.

Krippenflguren in allen Preislage*
Praktische Festgeschenke:

Glas — Porzellan— Emaille
Baus- und Küchengeräte.
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Teutonia
üerficherungsaktiengeielllchaff
Leipzig : : Gegr. 1852.

hebensDerficherung-
Das nüftlicfrite Weihnadhtsgefdienh.

BaftpflichtDerlicherung,
Unfallversicherung.

Transporf-Versidierung,
Reisegepätk-Versidierung.

Versicherung von Sec - , Flurs - und Landtransporten,
Versicherung von Reisegepäck , JlUsterkoffsrn,

jteiselager usw.

Lebenslängliche Eisenbahn- und DampUW-Uogläcks-
Verslcberang

mit einmaliger geriuger Prämienzahlung
Auskunft durch

Alwin Boege , Eltville a . Rh ., Schwalbacherstrasse.
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üeneral-Versammlung
ües üafcrlänöisclKtt frau «n-U«reins

?iir gar eftem Umt Eltville fc U.
Gltvitte , 9. Dezember.

Heute nachmittag fand im VereinShans, Taunusstraße tz, die all¬
jährliche Mitgliederversammlung statt. Die verdienstvolle Vorsitzende,
Frau Gräfin S i er s t o r p f f. begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder und widmete vor Eintritt in die Tagesordnung den im
verflossenen Jahre verstorbenen 15 Mitglieder einen ehrenden Nachruf.
Aus dem von rastloser Fürsorgetätigkeit zeigenden Jahresbericht er¬
wähnte die Vorsitzende nur die wichtigsten Punkte, da derselbe ge¬
druckt vorlag. Allgemeiner Interessen halber bringen wir den Be¬
richt nachstehend zur Veröffentlichung:

Nach Schluß des 6. VereinsjahreS beginnen wir den
Jahresbericht mit der Feststellung, daß der Verein 625 Mitglieder
zählt — Eine stattliche Zahl, aber im Verhältnis zu den Ein¬
wohnern der 9 Orte unseres Vereins-Bezirks lange nicht groß
genug, cs stehen leider immer noch so viele abseits welche die Auf¬
gaben und Ziele des Vaterländischen Frauenvereins: „Den Be¬
dürftigen zu helfen, Not jeder Art zu lindern und im weiteren
Sinne dem deutschen Volke zu dienen", nicht klar und richtig
erkannt haben. —

Das 6. Vereinsjahr war stiller Friedensarbeit gewidmet,
überall wo es galt Hilfe zu bringen, vor Not zu schützen, oder
Wohlfahrts und Fürsorgeeinrichtunge.i zu fördern, hat unser
Verein tatkräftig gewirkt; — für Wohlfahrteinrichtungen sind Mk.
6383.23, für Unterstützungen und Weihnachtsgaben Mk. 4964.78
ausgegeben worden. Dank edelsinuiger Spender konnten wir auch
in diesem Jahre wieder 12 schwächliche Kinder«ns unserem Ver¬
einsbezirke zu einer vierwöchenNichen Kur nach Bad Kreuznadj
senden, trotz der gegen früher uni das Vierfache gestiegenen Kur¬
kosten! Die Kinder, es waren 8 Mädchen und 4 Knaben, hoben
sich bei der guten Pflege in den Kinderheilanstalten St . Elisa¬
bethenstift und St Marienwöith prächtig erholt, sie kehrten sichtlich
gekräftigt, nach ärztlichem Befund, sämtlich mit Gewichtszunahme
zurück. '

Unser Kinderhort war das ganze Jahr hindurch gut
besucht, zeitweise stieg die Zahl schulpflichtiger Kinder auf 120,
durchschnittlich wurden täglich 80 Kinder vor den Gefahren der
Straße geschützt, zur Ordnung und nutzbringender Beschäftigung
angehalten. Als ihre vornehmste Aufgabe betrachtet die Hortleitung

- die Ueberwachung der Schularbeiten. Ferner wurde der Sinn für
gemeinschaftliche Spiele geweckt, bei günstigem Wetter Geist und
Körper durch wiederholte Spaziergänge in der nächsten Umgebung
gestärkt, den Kindern unter anderen auch ein Tagesausflug zum
Niederwalddenkmal, diesem gewaltigen Zeugen aus Deutschlands
großer Zeit, geboten. —

In der Kleinkinderfürforge hat sich unser Verein auch
im vergangenen Jahre ununterbrochen betätigt. Vereins-Mitglieder
leisteten in selbstloser Weise unermüdlich Hilfe in der städtischen
Mütterberatung und Salzbäder-Einrichtung, für welch letztere wir
die Räume deS I. Stockwerkes unseres Vereinshauses, mit der
Gesamt-Einrichtung, der Stadt auch weiterhin kostenlos zur Be¬
nutzung überlassen haben.

Unsere Jugendabteilung hat durch Anregung unserer
Frau Vorsitzenden einen erfreulichen Aufschwung, eine anhaltende
Neubelebung, erfahren. Es gehören derselben jetzt 76 Mitglieder
an. Dieselben versammeln sich allwöchentlich in unserem Vereins-
Hause. uni vergnügt zusammen zu sein, sich untereinander näher zu

. kommen und in gemeinsamen Arbeiten für genieinnützige Zwecke
die Vereinsbestrebungen zu fördern, ferner sich im Spiel, Gesang,
Vorlesen schöner Bücher, anzuregen und zu unterhalten. Durch
Vorträge des Herrn Dr. Welt  y wurden die jungen Mädchen
belehrt, ferner durch musikalische Darbietungen erfreut. —
Im Oktober soll ihnen ein Vortrag des Herrn Pastor Iah«  aus
Züllchow über Unterhaltungsspiele geboten werden und fiir später
sind Vorträge über Kunst in Aussicht genommen.

Behufs Beschaffung größerer Mittel für unsere Ler-
rinsfürsorge wurde die Abhaltung eines WohlfahrtSmarktes, ähnlich
wie im Jahre 191» angeregt. Dieser Gedanke fand in der
Jngendabteilung begeisterte Aufnahme, alle Mitglieder sagten iher
Betätigung zu, ebenso eine größere Anzahl Vereins-Mitglieder, so
daß das Unternehmen in dieser Beziehung von vornherein gesichert
war. Schon Anfangs Juni wurde mit den vielseitigen Vvrbe
reitungen begonnen, in nie versagender Hilfsbereitschaft wochenlang
unermüdlich gearbeitet und das führte zum Wohlfahrtsmarkte vom
25. Juli 1920, „zum Besten aller Wohlfahrts- und Fürsorge-
Einrichtungen, Kinderhort, Unterstützung Bedürftiger und teils als
Grundstock zur Anstellung einer städt. Fürsorgerin", mit glänzendem
Erfolge. — Der wunderbar schöne FreiherrlichL a n gwer t h von
S i m m er n'sche Rheingarten war uns dafür liebenswürdig ent¬
gegenkommend zur Verfügung gestellt worden und dort entwickelte

sich am 25. Juli ein reges Treiben. Die vielen Verkaufsstände,
mit malerisch gekleideten jugendlichen Verkäuferinnen, boten den
Besuchern ein eigenartiges, prächtiges Bild, das kaum jemals ver
gessen werden kann.

Von schönstem Wetter begünstigt, — Heller Sonnenschein
belebte und vergoldete dar farbenprächtige, abwechselungsreiche Bild,
kein Wunder, daß sich die herrlichen Parkanlagen bald füllten,
2—3000 froher Menschenkinder hin und her wogten.

Ungeteilte Anerkennung für das Gebotene und durch¬
schlagender Kassenerfolg belohnte die wochenlangen, mühevollen Vor¬
bereitungsarbeiten. Von dem ansehnlichen Reingewinn wurde der
Stadt Eltville 3000 Mk. als Grundstock zur Anstellung einer Für¬
sorgerin und 200 Mk. „zur würdigen Ausstattung der Kriegergräber"
überwiesen. Die weitere Benagelung des im Jahre 1918 gestifteten
Ehrenwappens brachte für die Militärvereine einen Erlös von
Mk. 253.80

Die Jugendabteilung und mit ihr all die vielen Damen
und Herren, welche gemeinsam für die WohTätigkeit gewirkt,
können auf ihr so erfolgreiches Werk stolz sein; wir wollen nicht
unterlassen, allen Mitwirkenden und Spendern auch an dieser Stelle
nochmals herzlich zu danken.

Nach diesem schönen Erfolge hat sich die Jugendab-
teilung zur nächsten Aufgabe gestellt, in gemeinsamer Arbeit für
die Weihnachtsbescheerung der Hortkinder zu sorgen. —

Für treue 01enftleiftuno konnte der Verein im ver¬
gangenen Jahre 4 Auszeichnungen gewähren und zwar 2 Be>
lobigungen durch Urkunde für 10jährige, und zwei llrkunden niit
silbener Vereinsbrosche— eine für 20jährige, eine für 25jährige
Dienstzeit—

Damit schließen wir unseren Bericht mit dem Wunsche,
daß der Kreis unserer Mitarbeiterirlnen immer größer werde sich
immer mehr Frauen und Mädchen dem Verein, der, von Vater¬
landsliebe geleitet, unentwegt das eine Ziel erstrebt: „UederaU
Not zu lindern und dem vaterlande zu dienen", anschließen
mögen. —

Anschließend hieran teilte Frau Gräfin Sierstorpff mit.
daß an der letzten Delegierten-Versammlung in Berlin beschlossen
wurde, die Hauplvorstände des Roten Kreuzes und des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins zwecks gemeinsamer Arbeit zusammenzuschließen.
— Die Jahresbeiträge der Mitglieder kommen zu 90"/g und die '
Gaben von Spendern vollständig den einzelnen Gemeinden zu gute.
Ferner teilte die Frau Vorsitzende mit, daß der Bau eines Kinder-

-heimes in allernächster Nähe beabsichtigt ist. 2) Rcchnungslage. Den
Rechnungsbevicht erstattet der Schatzmeister Herr H ä d r i ch. Der
Vermögensbestand betrug am 1. August 1919 Mk. 5073.66. Ver¬
einnahmt wurdenu. a. Gaben von Mitgliedern und Spendern 9798.80
Mk-, von denen das Gräfl Sierstorpff'sche Paar in edelsinnigster Weise
auch in diesem Jahre allein über 8000 Mk. gestiftet hat. ferner
Reinertrag voiu Wohlsahrtsmarkt am 25. Juli 1920 Mk. 9,627 60.
Die Gesamt-Einnahmen betragen Mk. 26,924.19. Verausgabt wur¬
den u a. an Unterstützungen, Kurkosten Weihnachtsgaben Mk.
4,964.75 ; Betriebskosten des 'Kindechorles Mk. 3,9l9.89 ; an die
Stadl Eltville zur Anstellung einer Fürsorgerin»ourden Mk. 3000.—und
zur würdigen Ausstattung der Kriegergräber Mk. 500.00 überwieien.
Die Gesamtausgaben belaufen sich auf Mk. 16,884.83, sodaß ein
Guthaben'an derEltviller Bankmit Mk. 8366.40, Anlage in Mk. 2000.—,
Kriegsanleihe Mk. 1590.— und Kassenbestand Mk. 1082 56 verblei»
ben. Dem Schatzmeister Herrn H ä d r i ch wurde Entlastung erteilt
und der Dank für seine uneigennützige, rührige Tätigkeit ausgesprochen.
3) Satzungsänderung. Der Jahresbeitrag wurde auf ein
Minimum von 2 Mk. erhöht. Die Zahl der Vorstandsmitglieder
wurde auf 9—15, darunter bis zu 5 männlichen Mitglieder erhöht.
4) Vorstandswahlen. Die bisherigen Vorstandsmitglieder. Frau
Gräfin SierStorpff.  Frau E u gl er t h. Fräulein Sar¬
torius,  Frau ApolhekerS t ü r tz. Frau Eonsul Neesen,  Frau
0r Kor nb u sch. Frau Apotheker Simon,  Frau S chn el l e-
Niederwalluf und Herr tzä d r i ch wurden wiedergewählt; neuge¬
wählt wurden Frau L a i b-Hatlenheim, Frau Buschmann-
Kiedrich, Frau Grüner,  Frau HuIbert  und Herr vr . Korn-
b u s ch-Eltville. Am Schluffe ihrer Ausführungen überreichte die
Vorsitzende, Frau Gräfin Sierstorpff  dem Schriftführer und
Schatznieister Herrn H ä dr i ch im Aufträge des Hauptvorstandes
in Anerkennung seiner Verdienste um die gute Sache ein Diplom;
zu der ani 23 Dezember, nachmittags5 llhr im großen Saale des
„Hotel Rkisenbach" stattfindenden Bescheerimg der Hortkinder erbat
sie eine rege Beteiligung seitens der Mitglieder, Namens des Vor¬
standes dankte Frau Dr. Kornbus ch der Frau Vorsitzenden für
die aufopfernde Tätigkeit und nie versagende Mild- und Wohl»
täligkeit. Den Schluß der Versammlung bildete ein Vortrog von
Fräulein Waldhansen  über „DieUnterstützung der kommunalen
Fürsorge seitens der Vereine", der mit allseitigem Beifall ausge¬
nommen wurde. Mil Worten des Dankes au Alle, welche sich
selbstlos und unermüdlich in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt
haben, schloß die Frau Vorsitzende die Versammlung

Ein brave », saubere»

Mädchen
für Dienstag , Freitag und
Samstag, in den Vormittags¬
stunden zum Reinigen für den
Haushalt »on 2 Personen
gesucht.

Näheres in der Expd.

Pelze
und

Felle
aller Art

werden angefrrtigt und «mge»
arbeitet.

Fra « Reinhardt,
R -ederwallttf
Schierstrineostr.

Schlafzimmer,
Küchen

in allen Preislagen.
Trautmann & Becher, Mainz
Möbrlschreinerei , Osteinstraße 12
3 Minuten vom Hauptdahnhos.

Zukunft!
Charakter , Eheleben, Reichtum,
Glück wird nach Astrologie,
(Sterndeutung ) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift ein¬
senden. Viele Dankschreiben

auszuweisen.
Thews , Hannover.

Postfach.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen, insbesondere für Wein,
Lebensmittel und Fabrikate aller
Art , ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige Be¬
förderungsmittel (Fuhr  e> die
Bereicherung gcgen Diebstahl,
Bruch , Lekage und Verlust unter
allenUmständen dringend gsbote».

Bei begründeten Echadenersak-
ansprüchen hasten die Schiffahrts¬
gesellschaften z. B . nur bis zum
Höchstbetrage von Mk . 1.— pro
Kilo.

Billigste Prämien und zeitge¬
mäße Bedingungen durch

Jacob Murg,
7961] Eltville a. Rh ,

Fernsprecher Nr . 12.
Vertreter für Transport -, Un¬

fall-, Haftpflicht -, Glas - u. der¬
gleichen Versicherungen. Aus¬
künfte bereitwilligst.

Sdiöne flusiüahl
ChrWiMil

empfiehlt
Frau Heinrich Scharhag»

Holzhandlung
Ringstraße 12.

Gin — hervorragendesa Fachblatt seiner Art — ist die

ÄfÄ .M . Hubertus .AL
Bringt gediegene Aussätze,über Jagd, - Schießwesen, Hundezucht
Fo .stwirtschaft, Fischerei und Naturkunde . Großartiger Bilder»

schmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.
Bezugspreis 11 .— Mark für das Vierteljahr — Jede Postanstalt
: : und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen. : :
mzm  Prabenummeru

vollständig kostenlos bitten zu verlangen von dem
«erlog des St. Hudcrlus IT
— —r CSthrn (Anhalt ). -  -

Jr»T^ iT\ T3 Ir
TF
i » i

Weil, Atemst,
Verfchleirnuug

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungcnleidcn

selbst befreite.
Krau Kürschner. Hannover,

E. 48. Oslrrstraße 54.
Auch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze, offenen Betngeschwüre
gern umsonst Auskunft - Aück-

»arke erwünscht.

00080000



Weihnachtsgeschenke zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Bei dem bereits stark einsetzenden Weihnachtsgeschäft empfiehlt sich
frühzeitiger Einkauf , da jetzt die Auswahl noch sehr reichhaltig ist.

Herran-Sacco-Anzüge . . . M. 495, 600, 750, 950, 1200, 1500 j|| Horren-Fantasie -Westen . . . M. 88, 108, 120, 135, 160,
„ Paletots , Ulster und Raglans . M. 2T5, 450, 600, 800, 1000, 1350 ]| „ Gummi- und Regenmäntel . . M. 500, 650, 100, 750, 800,
» Winterjoppen . . . M. 65, 85, 140, 270, 425, 540 | „ Lodenmäntel und Capes . . M 270, 300, 350, 400, 475,
„ Hosen . . . . . if . 88, 105, 135,-200, 2- 0, 400 ||| Knaben-, Jünglings * und Burschengrössen entsprechend billiger.

Sportstrümpfe, Wickel- and Promenade-Gamaschen, Rucksäcke, Hosenträger , Berufskleidung.

225
860
600

Meine Massabteilung
liefert unter Garantie für Sitz und prima Verarbeitung

Herren .Anzüge nach Mass M . 1450 , 1640 , 1840 , 3160 , 3330 Stoffrerkauf auch meterweise

V

Damen - Gnmmi - Mäntel M . 450 . €5150 , 837 Damen - Lodenmäntel u Capes \f , 155 , 346 , 450

Bruno Wandt , Wiesbaden , Kirdigasse 56.

raktische
in

Korb-, Holz- qqd
Bürstenwaren

kaufen Sie

eihnachts*

ieschenke!
in Ia. Qualität zu billigsten Preisen

*m

Korbwarenhaus Aug . Hulbert , Eltville Sdnaalbadier-
strassel

OHBfi^ |W»|G|GIGIGkWlSIGIG |GIG| S[0 !

Auskunftei „Kosmos“ Detektiv

Ssgr 1909.

Wiesbaden
Talafon 4180. — Lulsenstrasse 22, Ecke Bahnhofstrass«

Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc
Irmlttlungen — Beobachtungen

Auskünfte im In- und Ausland.
Orttaataa, «rfalgr «lohstes Institut.

Separaten Sprach - und Wartezimmer.
Blakrat ! Ia Baferenzen ! Grösste Praxis

Ott pari« frangais. English speken.
Einzelne Auskünfte.

IN <3  IO I ONM NN G| (̂

Wir verkaufen, um schnell zu räumen
einige 100  fertige, moderne, gut verardeilete

Herren -Ulster
in allen gntlitn, Prima Waren za Mk 350  Per Stück.

Engl. Wolldecken, gefärbt, in allen Farben MH ISS per Stack,
geeignet zu Herren - und Damenmäntel *
Loden - Joppen warm gefüttert jflk . IIS .

Chr. Eichmann & J . Beck.
JEUville.

Fräulein
empfiehlt sich im

Auobefsern
von Wüsche.

Off. unt. A Z. an die Exped.

Süsse gut getrocknete, werden zum schlage
angenommen.

Kempen ich u. Henrich Oelmühel,
Winkel, Airchweg

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen. ?!

43) (Nachdruck verboten .)

Tieft Liebe ist dar- edelste, reinste und uneigennützig¬
ste Gefüh ' in dem Herzen der jungen Halbfranzösin.
Cs hält die Fehler in ihrem Charakter in Schach: Leicht¬
lebigkeit. Gefallsucht , Verstellungsknnst , ja einen stark
ausgeprägten Hang zum Jntriguieren und zur Bosheit.

Norbert fest an sich zu ketten, ihn schließlich doch
noch durch ihre blendenden äußeren Vorzüge dazu zu
bewegen, daß er sie heiratet — trotz ihrer Mittellosig¬
keit, ist das einzige Ziel im Leben Liselotte d'Esterres.

Bisher waren ihr scheinbar ihre Künste gelungen,
nie hatte Norbert auch nur das geringste Interesse an
^er Unterhaltung irgend einer der jungen Tamen der
Gesellschaft, außer der ihren , gezeigt.

Um so unangenehmer überrascht mar sie, als sie
>fm neulich bei Szaparys in ersichtlich angeregtem Ge¬
spräch niit der „kleinen Wilden " fand:  als sie den freund-
vbnt Blick sah, den er diesem ungebildeten , eben erst
*« der Gesellschaft ausgetauchien Geschöpf znwarf , das
pfäsr  außer ihren Millionen keinen Vorzug besaß: als
ü* die herzlichen, an diese „Gans " gerichteten Worte

seinem Munde vernahm : „Ich danke Ihnen für
anregende Viertelstunde , die Sie mir geschenkt, mein

Fräulein , und hosfe, recht bald wieder das
Mk-bvgnügen zu haben."

Wäre es möglich,'daß er — —
t Schon der Gedanke bring ! das heiße Blut der Halb¬

französin in Wallung . Und sie nimmt sich vor , noch
mehr aufzupassen als sonst.

Tiefe und ähnliche Gedanken wirbeln in dem Kopf
der schönen Liselotte herum , als sie mechanisch die Blät¬
ter des Sittenromans umwendet , ohne zu lesen.

Da schrillt draußen die elektrische Glocke,
Liselotte fährt auf.
Himmel ! Besuch? Und sie ist noch nicht einmal

ln Toilette!
Ta stürzt auch schon das halbwüchsige Mädel , das

die Frau Ministerialdirektor sich zur Hülfe hält , herein.
„Gnädiges Fräulein ! Ter Herr Leutnant v. Achen¬

bach
Liselotte springt auf , streicht sich vor dem Spiegel

über das kunstvoll frisierte Haar — jeden Morgen kommt
di». Friseuse , trotz der geringen Mittel der Tamen —
zupft sich die Stirnlöckchen zurecht, reißt einen blau¬
seidenen Kimono auß dem Schrank, streift ihn sich rasch
über schlüpft in ein Paar goldgestickter, blauer Pan-
tösfelchen, betupft die vor Erregung und Aerger bren¬
nenden Wangen mit einem zarten Hauch von Puder —
und nun hin mit Windeseile nach dem Salon!

Norbert , der wartend am Fenster stand , kommt ihr
bei ihrem Eintritt entgegen. Mit ihrem strahlendsten
Lächeln , das Grübchen in chre Wangen zaubert
— „Amorettenspucknäpfchen" — nannte sie ein etwas
schwärmerisch angehauchter Verehrer — reicht sie ihm
beide Hände, die er an seine Lippen zieht.

Sic sieht berückend schön aus in dem weiten , matt¬
blauen Seidenkimono, der die unvergleichlichen Far¬
ben ihres Gesichts, das Rotgold ihrer Haare , das Schil¬
lern ihrer Augen, aufs vorteilhafteste hervorhebt.

Und ein leiser Seufzer entringt sich Norberts Brust.
„Wie nett , daß Sie sich wieder einmal bei uns sehen

lassen !" lächelt sie.
Doch das Lächeln erstirbt aus ihren Lippen , als

sie seine ernste Miene gewahrt . Erschrocken läßt sie
sich in einen Sessel fallen, auf den Stuhl neben sich
deutend.

„Was ist los ? Doch keine unangenehme Nachricht ?"
Er zieht vor , stehen zu bleiben.
„Wie man es nehmen will , meine liebe Freundin ."
Sein Ton erschreckt sie noch mehr.
„Wie meinen Sie das ? Ich verstehe nicht —"
Unschlüssig geht er ein paarmal im Zimmer auf und

ab . indeß ihre Augen ihm unruhig folgen. Tann bleibt
er in einiger Entfernung vor ihr stehen.

„Ich habe Ihnen etwas mitznteilen, " beginnt er
mit erzwungener Ruhe . „Es wird mir sehr, sehr schwer.
Und ich möchte nur von Herzen hossen, daß Sie nicht
ebenso darunter leiden mögen, wie ich leide. Aber als
Ehrenmann Halte ich es für meine Pflicht , ganz offen
zu sein ."

Sic Hat sich in ihrem Sessel aufgerichtet und starrt
ihn mit weitgeöffneten Augen an.

Er vermeidet ihren Blick und fährt fort:
„Ich war vor ein paar Tagen in Birkenfelde drau¬

ßen bei meinem alten Vater . Was ich da sah und hörte,
hat mich aufs tiefste bewegt. Liselotte, geliebte, teure
Freundin —" er tritt dicht an sie heran und legt die
Hand au ! ihren Arm — „wir stehen vor dem Ruin !"



000000000000000
Ein Viertel- oder kalbitiidl

1917er
Crescenzwein zu kaufen gesucht.

Angebote unter JFM. Mi. 90  an die Exprv.
erbeten.
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Diebstahl,

Bruch, Lekage, Aufruhr «. Plünbernng!
Gegen diese Gefahren bei Bahn-, Schiff- «slutz- u,seewärts)

sowie Land -Transporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergl .) — Versand oder Be¬
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG , Eltiillea. Rh,
Reisegepäck Versicherung.

Fernspr. Nr . 12. — Drahtanschrift: Spediteur Burg
Vertreter für die Rheinschiffahrt , Vertreter für Tranport-
Versicherung, Feuer -, Unfall -, Einbruch - Diebstahl -, Haft¬

pflicht-, Glas - und dergl . Versicherungen.

Korbmöbel
Liegest « hte

empfiehlt in erstklassiger Ausführung von 150 .— an.i £orbwaren.
Heerlein , Wiesbaden Goldgasse 16.

Grosse Auswahl. Massige Preise.
Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

Metallbettftellen
mit Zugfedermatrahe

Mettallbettstellen
einfache Ausführang

.« inderbetten . 425, 330, 230, 175
Holzbettstellen . 525, 375, 180

Matratzen
Seegrasmatratzen , . n*

Neilig mit Keil . . . 450. 375. 250, 1 äO
Wollmatratzen ,jn-

-Aeilig mit Keil . . . 525, 425. 330,
Kapok " und s

Kos sh aarmatr atzen
Deckbetten . . . . 550 . 450. 320, 280, 230
Kiffen . 180, 140, 120, 95, 65

Kettfedern u . Daunen
Schlafdecken . . . 470, 325, 250, 150, 87.50
Steppdecken . 475, 330, ‘195Schta / Zimmer-

JEinrichtunfßen
Kleiderschrank«, Waschkommodenusw.

sehr preiswert.

Betten spezialliaas Buchdahl
W iesbaden , 4. Sölenrttsrre 4.

Viele taufend Dankschreiben vorhanden
Dieser Tee ist erfolgreich bei Neroenleiden Aheumati «!

mu», Augenubel, Skrofulosität , Arterienverkalkung , Aart-
leibigkeit, Tuberkulose, Lähmungen, Schlaganfällen.

Ein Paket Mark 5.- Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei . Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme v»n

Thüringer Teefqbrik Hermann « . Rüker
Schmiedefeld, Thür-, Kreis Schleufingen.

Eltviller Bank
E . G. m. b. H.

EltvilLe
Ausführung aller bankmässigen

Gesehilte,

Eleltr. Seleudjtinipfiirjer
Heiz- und Kochapparate

JnstchV«ti - usge -chä-t für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht- , Kraft - , Telefon- und Signalanlagen.

W. Hinnenberg, Bicsb. dc»,
Langgaffe 15 — Telefon «5S5 und S5S6.

Ureirverbaad fär tfaßdvwk
u.üemrde im Biicitigankms

öescbSftsstdl« Äfi des heim,
Hircbfiasse$

irt«ilt Xsl DSU Xössnatt doq  g«wlhrt Bcistaatf ii alles
Hwlffiihritts des Handwerks«cd öewerb«.

Xcrahiif fflr Jidernm < -

AuskUnlle Uber EfTeklen
und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten Gebiet
- werden bereitwilligst erteilt . -

Amtliches Börsenkursblatt liegt im
Geschäftslokal offen. - -

Cöln Nr. 70800
Frankfurt a. M. 4Postscheckkonten:{

Zur vorteilhaften, billigen und sihicellsten Bau
weise gehört heute der

,Mini8eemeilt Jtiolclftem"
Prakt. erprobte Ausführung — Größte Haltbarkeit.

In Stärken von 15, 20. 25 und 88 cm. zu
beziehen durch
Nass. Betonbau and Kuuststeinwerk Ph. Me hl er

Wiesbaden.
Bür» Loreleiling Nr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager, Dotzheimerstraße Nr. 167.
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empfiehlt, in

reichhaltigster Auswahl

Geschenk-Artikel!

Alwin JBoege,
Buchdrudcerei Papierhandlung Stereotypie!

co



Wie
einst

Jiwh
so finden Sie auch jetzt, wieder

die Genuss bereiten !

aus feinstem Edelholz,

aus einem Stück gearbeitet,

feinste eingelegte Arbeit.

PapierhandlungCigarrenhau6

Die wilde Hummel.
Noma » von Erich Fräsen.

44) (Nachdruck - ■ n .)

Sie zuckt zufanuueu So schlimm hat sie es sich nicht
gedacht.

„Es gibt nur eine Rettung , Liselotte . Mir bleibt
nichts andres übrig , als mich zu verheiraten . Eine —
Geldheirat !"

Sie rührt sich nicht. Und er , beunruhigt durch
! ihr unheimliches Schweigen, fährt hastig fort:

„Ich habe nie ein Wort von Liebe zu Ihnen ge-
, sprechen, Liselotte . Es wäre ehrlos gewesen ; denn ich

wußte, daß ich Sie niemals würde besitzen können . Aber
! es gibt Zeichen, die nicht trügen . Und für sein Herz
j kann der Mensch nichts . Sie werden,wissen , daß Sie

mir nie!, . sind,' weit, iveit mehr , als eine Freundin.
Und wäre ich nicht ein solch armer Schlucker — ich

1 hätte Sie längst gefragt . - r- S ' e mein Weib werden
l wollen ."

Er ist das erstemal, daß er das Thema berührt.
I Liselotte gibt noch nicht alles verloren.

„Nun ? Und —?" fragt sie, mit Mühe ihre fieber-
j haste Erregung verbergend.

„Ta es aber nun einmal nicht sein soll , muß ich
mich darein ergeben. Ich muß meinem alten Vater
feinen Stammsitz erhalten . Ich könnte diesen wichtig¬
sten Schritt meines Lebens tun , ohne Sie davon in

4 Kenntnis zu setzen—" fügt er rasch hinzu , da er ihren

Unmuk bemerkt — „aber ich halte es für richtiger und
ehrenwerter , wenn ich Ihnen offen sage, wie die Sachen
stehen und was mich zu diesem Schritt treibt . Wir
werde uns noch oft im Leben begegnen — es wird nicht
zu vermeiden sein. Wir bleiben gute Freunde , nicht
wahr , Liselotte ? Nie soll ein Wort oder auch nur ein
Blick daran erinnern , daß wir vielleicht beide ein¬
mal —"

Eine heftige Bewegung ihres schönen Kopfes läßt
ihn innerhalten.

„Reden wir nicht davon, was hätte sein können,
sondern was ist!"

„Sie haben recht. Wenn ich Ihnen S Hinerz be¬
reit so verzeihen Sie mir ! Bedenken S e, daß ich
mehr leide, als Sie ! Tenn ich werde fürs Leben ge¬
bunden sein — Sie nicht. S >e sind jung , schön und
klug — Sie werden vergessen —"

Ihre Hände krarnpfen sich zusammen . Tief senkt
sie den Kopf, damit er die Qual in ihren Augen nicht
sehe.

Eine Sekunde ist ihm, als müsse er den schönen»
rotschimmernden Frauenkopf an sich ziehen . Aber mit
männlicher Energie unterdrückt er die Aufwallung.

„Haben Sie — haben Sie — Ihre Wahl — —
bereits getroffen ?" bebt es atemlos , stockend über ihre
Lippen . |

..Ja " ' ‘ ’. i P f |, ' '
Sie hebt ihre Lider und sieht ihn an! — voll zit¬

ternder Erwartung.
„Wer - ?"
„Fräulein Liane Arevalko."
„Wie - ?" >

Sie ist wie erstarrt — das Haupt einer Medusa.
Nur die Augen leben, diese unheimlichen, grünschil¬
lernden Augen . Und in ihnen glüht plötzlich ein Haß
aus , der den Mann da vor ihr mit Schrecken erfüllt.

Er will sprechen, will erklären-
Sie jedoch lacht schrill auf — ein höhnisches, ver¬

zweifeltes Lachen, das ihm noch lange in den Ohren
nachgellt . --

„Tiefe „kleine Wilde"! Ein Mädchen ohne Namenl
Tiefe ungebildete , dumme Person , die in einen Kuh¬
stall patzt oder in die Kinderstube ! Aber nicht in die
Familie des Generals v. Achenbach!"

Schweigend läßt er den AusfaU über sich ergehen.
Was soll er ihr auch erwidern?

„Ach so, ich bitte um Verzeihung —" fährt sie in
gänzlich verändertem Ton fort . „Es ist nicht respekt¬
voll , von der zukünftigen Herrin von Birkenfelde in
solchen Ausdrücken zu reden. Auch besitzt sie ja auch
Millionen — wieviel waren es doch? Zehn oder zwölf?
Tie wiegen ja alles auf. Und ein niedliches Gesicht hat
sie auch — das muß ihr der Neid lassen! Alles übrige
— pah ! Tas verschwindet unter dem Glanz der Mil¬
lionen ! . . . Sie haben gut gewählt, mein Herr — sehr
gut ! Nur - o mein Gott ! Mein Gott !!"

Und krampfhaft aufschluchzend, schlägt sie die Hände
vors Gesicht und sinkt wie gebrochen in einen Sessel.

Er ist erschüttert . Taß sie es so schwer nehmen
würde , hatte er nicht geglaubt. Besorgt beugt er sich
über sic und faßt ihre schlaff herabhängende Hand .:

Cie ist eiskalt.
(Fortsetzung folgt.)

„Eltsiüer Zeitung
nachweislich grösste Hbonnemtnzabl

in 4er Stadt Eltville.
Gegründet IS?»

„Stadt -Anzeiger"
Erscheint Dienstag « und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal M

1.60 für Eltville lTriigerlohn 40 Pfg .)
Inseratengebühr : « M die einspaltige Pelit-Zeile- Reklamen die Petit-
Zeile X 1.50 . - Druck und Verlag von A lw in B » e , e in Eltville.
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Fernsprecher Nr. 269.
04

Der Jlmptt Buichttt" »tnsfeMt zeitig de ftS-tischen aintlidifii BelmtmchilM.
eiloilk , Samstag, den ll. Dezember 1920 51  labrg.

Viertes Blatt.
(Fortsegung der . Lokalen und vermischten Nachrichten"

„ aus dem 1. Blatt.
kwa- » ltvilte, 10. Dez. (W u cher.) Da« Wucher¬

en ichl in Hetligenstadt verurteille zwei Bauern zu einem
Monat Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe, weil fle ent¬
gegen dem von den Bauernvereinen festgesetzten ElnheilS-
me8 von 22 Mk., Kartoffeln zu 35 Mk. an Mitbewohner
ihres Dorfe« verkauft hatten.

-s- « ttniUv, 11. Dez. Ueber die SäuglingS-
üerblich keil  hat daS statistische Ami der Stadt
Berlin eine lehrreiche Untersuchungaigestellt. Die Sterb-
lichkeit nahm in Berlin in den letzten 50 Jahren fortge¬
setzt ab. Soweit das auch im Kriege der Fall war, ge¬
schah da» nur in einer außerordentlich starken Abnahme
der Geburten. In den Jahren1»14 bis 1913 betrug
die Sterblichkeit auf 1000 Lebendgeborene 118,99,131,72,
135,?i. 147,77, 152.48. 1S3.1L. Die größte Slerblich-
keit von 191ß stand unter dem Einfluß der Schwierig¬
keiten der Ernährung und des Brennstoffmangels.

+ G1t»Me. 11. Dez. Wie der „Berliner Abend.
. 1 von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist eine Um.
arbeitung der Anweisungen für die Preisprüfungsstellen
iu Arbeit. D e Neuregelung soll durch Gesetzgebung er.
folgen. Außerdem find die Polizeibehörden und Staats-
anwalte angewiesen worden, in allen Fällen einzuschreiten,
bei denen Wucher vorliegt. Nach der Auffassung amt¬
lichen stellen liegt bei Kartoffelnz. B. Wucher vor.
wennf !r den Zentner 55 Mk. gesordrel werden. Ferner
find Maßnahmen auf schärfere Ersaffung des Getreides in
Vorbereitung.

m  ^ benutzen 6ie die m
besondepen Vorteile
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Unsere

Spielwaren >Ausstellung
Geschenkartikel

wie
Pap irrwaren

Bijouterie
Lederwaren
Parfümerie
Galanterie

Basen

Schreibzeuae
Bilder

Kleinmöbel
Photogr .-Rahmen
HauShalt-

Gegenstände
in bekannt

g"oßer Auswahl
Sonntag
Montag
Dienstag

birgt bei billigsten Preisen eine enorme Auswahl sämtlicher Neuheiten für Knaben und Mädchen.
Wir empfehlen u . a . :

Gelenkpuppen, ungekleidet,
Mk . 58.— 35.50 bis 26 .75

Gelenkpuppen, gekleidet,
MK. 29.75 21.75 15.50 bis 5 .75

Puppenschaukeln Mk. 8.75 5.90
Puppen -Sportwagen . Mk 9.25
Puppen -Zimmer Mk. 37.—25.50 12.507.80
Puppen Küchen

Mk . 24. - 19 — 12.50 bis 2 75
Stofftiere Mk 18— 11.50 6.75 bis 1.50
Stoffpuppen Mk. 7.90 3.25 2.50 bis 1.95
Schaffner-Garnituren

Mk . 11.75 9.75 7.90 bis 5 .90
Eisenbahnen mit schienen

Mk . 56.— 4«. 39.75 bis 29 .75
Dampfmaschinen

Mk . 957— 46.

Stereoskop Mk. 29.50 16.75
Fitaskop Mk. 53- 42.50 »2 50
Faxoskop , letzte Neuheit, Mk. 11.75
Kaleidoskop Mk. 2.75 2.25

I.,Ztllbil"il.„Mettlliii>"
> die lehrreichen Beschäftigungsspielelehrreichen Beschäftigungsspiel

für Knaben.
Grund und Ergänzungskasten

stets vorrätig.

Großer

Mosaik-Baukasten Mk. 6.50 4.95 2.95
Künstler-Baukasten Mk. 29.50 22.50

24 50  fn « i « 7  t I Holz -Baukasten Mk . 5 .50 3 .95 2 .95
„ . „ I LT, ^ ^ Mundharmonikas Mk . 14.75 7.50 3.95 1 95
fioteewa Mag,ca Mk. 56.- 38.50 bis 28.50 Lichtzeichner, letzte Neuheit, elektrisch
Films , letzte Neuheiten_ Mir. 95 Pfg > anzuschlieh en_ Mk. 44 -

Mk . 14.50 7.50 5.90 bis 1.75
espanne Mk. 22,75 15.60 8.75 5.90

Holländer Mk. 235.— 195.— 115—
Kahrrad (Dreirad)

Mk. 238.- 225.— 148.—
Kinderstühle, hoch, zum Umklappen,

Mk . 235.— 89.50 78 .50
Kinderstühle, niedrig,

Mk. 27.50 24.50 11.76
Kölbbettenu. iinberö),igelt

neu eingetroffen.
Last-Leitemagen

bis Weihnachten mit 10"/g Rabatt.

Unsere Spezial -Abteilung für
Gesellsch.- u UnterhaltungS-Äpiele
bietet eine unübertroffene Auswahl für

Jung und Alt.

Mode-Artikel

Extra Verkauf von feinen Offenbarer

Konfektion
Putz

Manufaktur-
Waren

Pelz«
Tapisserie

Wäsch,
Handschuhe
Trtkotagen

Herren Artikel
Wollwaren

Damen-Moden

zu billigsten
.Preisen.

bederioaren
Sonntag, den 12.
Sonntag, den 19,
bleibt unser Geschäft
geöffnet von2—6

5 01

Handtaschen, SrUftaschen, Geldscheintaschen, Portemonnaies, Lkienmappenetc. ete. zu enorm billigen greisen,

Julius Bormass Warenhaus S. t Wiesbaden
|0-

unserer Gesa mt - Ein nah me  von Samstag den II.
und Sonntag den 12. Dezember werden hem Wiesbadener

Sammelfond für Deutsciie Jtimleriiiife über¬
wiese».

Weihnachtspostkarten
zu Iahen hei PilpierhllithlWli.

prciMisc heGeschenkarfikel
Porzellan

Kaffeeserviceecht Porz. r/in
mit Dekor von 68.— bis 0 *111«

Speise-Serüice echt Porz. Onflfl _
m. Dekor v. 380.— bis fewrllU«

KüdieDgarniluren mit Dekor O/fC
echt Porz , von 98 — bis 0 *TJ«

Waschgarnituren onn -
mit Dekor von 48.— bis JUU«

Eriihstücksserviee, TeeserDice.

Glas
Weingläser von 4 .35 an
5üssmeingtäser von 4 an
Römer modern von 5.50 an
Hompoiteiier von 1.65 an
Kompottschalen von I SO an
Butterdosen von 3 .90 an
flsdienschalen von 2 .50 an

Clip UHpfp * Bierseidel
IUI Wll IC . */t0 ,7, 0 je 100 St 390
6/, 0je HK) St. 425.— je ICOSt. 450.-

hadtieriüaren
Kohlenkasien mit Deckel ny 60bemalt von t»/ «an
Ofenschirme von 43 — an
Zmiebelbehälter von 6 75 an
Gestellef.Sand, Seife, Sodav 16.— an
Kaffeebüchsen von 8 — an
Gebäckkästen von 16 .50 an
höffelbleche Von 30 .— an
Bürstenblechem. Bürstenv. 30 — an
Toilletteneimer 33 .50
Geldkassetten extra stark 37 .75

Eisentoaren
Kaffeemühlen * * 50

bestes Mahlwerk von Lu *a.n
Küchenmagen an —

mit Stellschraube von *w «an
Reibmaschinen oa

grol? u. fein reibend von *J *r *an
Brotschneidemaschinen jo ' 0

^_ ^Martin *rJ«
Fleischhacbmaschinen 53 —
Fleischhecfcmaschiiien pa _

mit 4 Messern J *T«
CTlesserputzmasdiine 100 .—

Bowlen. Kannen, Krüge
Höhrer•Steinzeug

altdeutsch und modern

— sehr - l )illio -. —

Grosse Hustoahi
in eehlem Blei, Kristall
Sehlissein,Teller, Sehalen

Sonder*Angebot
Brotkasten
1 1 extra stark qrbestes Fabrikat JO«

Solinger Stahlwaren
Löffel in ÄlumiDium, Zinn,

Alpaccan. Silber.

Adler« Beste Qualität KodltÖpfe
in brann und grauer HO (tllÖßf 6

Ässfütirung.

mit

mit

16 18 20 22
14 —

14
18 .- :

16
il  50

18
35 .-

20
635

10
7

12
975

14
IS¬

IS
8 .- 10 .50 13 35 15 .75

Wasserkessel 29.- 3l. 60  35.“
6 75q50 n 50. O.

7- 8.“
Kasserollen mU
Essenträger

Würtenberg
Wiesbaden,

neunasse.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011
	00000012
	00000013
	00000014

